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Allen unseren Mitglieder, Freunden, Trachtenleuten 
und der Lesergemeinde des „Lichtgang“ wünschen wir ein

 friedvolles und gesegnetes Weihnachtsfest
und ein glückliches neues Jahr.

Zum Jahreswechsel
Liebe Trachtenträgerinnen und Trachtenträger,
liebe Kameraden der Bürgerwehren und Milizen,
verehrte Mitglieder und Freunde des Bundes „Heimat und Volksleben“ e.V.,
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wenn in wenigen Tagen das Jahr 
2017 zu Ende gehen wird, halten 
wird traditionell Rückschau auf das 
vergangene Jahr. Je nach dem, was 
wir erlebt und erfahren haben, wer-
den wir zu ganz unterschiedlichen 
Bewertungen kommen. Dabei wer-
den wir feststellen müssen, dass die 
kommunalen, nationalen und welt-
geschichtlichen Ereignisse auch auf 
unser ganz persönliches Leben ein-
gewirkt haben.

Für den Bund „Heimat und Volksle-
ben“ e.V. war es ein ganz üblicher 
Jahresverlauf. Beginnend mit dem 
traditionellen Neujahrsempfang, den 
Vereinsjubiläen und den Kreistrach-
tenfesten, sowie den Heimattagen 
Baden-Württemberg, und der guten 
Präsentation auf den Messen in Frei-
burg, Lörrach und Offenburg, konnten 
wir der interessierten Öffentlichkeit un-
ser Wirken für das heimatliche Brauch-
tum nachhaltig unter Beweis stellen. 
Bei der Jahreshauptversammlung im 
Frühjahr in Gengenbach hat uns der 
stellvertretende Ministerpräsident, Herr 
Innenminister Thomas Strobl  die Ehre 

seines Besuches erwiesen. Mit seinen 
grundsätzlichen Ausführungen hat uns 
unser Protektor, SKH Prinz Bernhard 
von Baden, ermuntert und richtungs-
weisende Ideen mit auf den Weg ge-
geben.

Aber auch die lokalen Aktivitäten un-
serer Mitgliedsgruppen und Vereine 
in den jeweiligen Gemeinden waren 
ein wertvoller Beitrag für das bür-
gerschaftliche Leben in den Städten 
und Gemeinden. Deshalb sage ich 
allen Verantwortlichen für ihren Ein-
satz ein herzliches Dankeschön.

Wenn wir im nächsten Jahr auf un-
ser 70-jähriges Bestehen zurückbli-
cken, können wir eine stolze Bilanz 
unseres Verbandsgeschehens vor-
weisen. Nachdem in diesem Jahr bei 
den Wahlen für Vorstand und Präsi-
dent den Mitgliedern mitgeteilt wur-
de, dass dies die letzte Amtsperiode 
für unsere Geschäftsführerin Ursula 
Hülse und für mich sein wird, gilt es, 
diesen Wechsel gewissenhaft vor-
zubereiten. Er bedeutet für unseren 
Verband eine Zäsur. 

Den guten Verlauf unserer Verbands-
arbeit verdanken wir zu allererst un-
serer Geschäftsführerin, der ich von 
ganzem Herzen für die vertrauensvol-
le Zusammenarbeit danken möchte. 
Ich danke dem gesamten Vorstand 
und Beirat und nicht zuletzt unserer 
Trachtenjugend mit ihrem Vorsitzen-
den Werner Winterhalter, für ihr großes 
Engagement. 

Ich wünsche Ihnen Allen für das 
kommende Jahr alles Gute, vor al-
lem eine gute Gesundheit, persön-
liches Wohlergehen und Freude an 
unserer Arbeit. Viel Glück!

Ihr
Alfred Vonarb

Bürgermeister a.D.
Präsident des Bundes „Heimat und 
Volksleben“ e.V.

Titelbild: Christmettspiel des BHV in Freiburg
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    E i n l a d u n g 
 
zur Jahreshauptversammlung des Bund „Heimat und Volksleben“ e.V. (BHV) und der 
Trachtenjugend im Bund „Heimat und Volksleben“ e.V. (TJBHV) am 
 
   S o n n t a g, dem 11. März 2018 
in der 
      Stadthalle in Waldkirch 
   79183 Waldkirch, Hindenburgstr. 4 
 
 
10.00 Uhr  Beginn der Jahreshauptversammlung 
  Eröffnung durch den Spielmannszug der Historischen Bürgerwehr  
  Waldkirch 1804 e.V. 
 
Tagesordnung 
 
  1.  Begrüßung und Totenehrung Präsident Alfred Vonarb 
  2.  Grußwort Oberbürgermeister Roman Götzmann 
  3.  Grußwort Staatsekretärin Gurr-Hirsch, Landesregierung Baden-Württemberg  
  4.  Bericht des 1. Vorsitzenden des BHV Siegfried Eckert 
  5.  Bericht des 1. Vorsitzenden der TJBHV Werner Winterhalter 
  6.  Geschäfts- und Kassenberichte des BHV und der TJBHV 
  7.  Kassenprüfberichte 
  8.  Diskussion zu den Berichten 
  9.  Entlastungen 
10.  Wahl der zwei Beisitzer 
11.  Ehrungen 
12.  Grußworte 
13.  Anträge, Anfragen, Termine 
14.  Verschiedenes 
 
anschließend Festakt zum 70jährigen Bestehen des Bundes „Heimat und Volksleben“ 
e.V. - Empfang der Stadt Waldkirch - 
 
Teilnahme an der Versammlung in Tracht erwünscht! Im Anschluss an die 
Jahreshauptversammlung kann das Mittagessen in der Stadthalle Waldkirch  
eingenommen werden. 
 
 
 
gez. Alfred Vonarb, 
Bürgermeister a.D. 
Präsident des Bund „Heimat und Volksleben“ e.V. 
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In eigener Sache

Aus dem VerbandsgeschehenAus dem Verbandsgeschehen
Große Vorstandssitzung des BHV 
in Gutach

Aus dem Verbandsgeschehen
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75. Geburtstag 
von Minister 
Wolfgang Schäuble
Die Bürgerwehren gratulieren

5



Kreistrachtenfest 
Breisgau-Hochschwarzwald
Auggen 2017

Lichtgang | 67. Jahrg. | 2 – 2017
6



7
Lichtgang | 67. Jahrg. | 2 – 2017



Der BHV auf der 
Badenmesse Freiburg
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Unsere Verstorbenen •Totengedenken
Nachruf 
Die Trachtengruppe „Alt-Baden-Badener-Bürger“ e.V. trauert um                                            

Gerhard Schmauder,
der bis 2011 als 1. Vorsitzender, die Geschicke über drei Jahrzehnte geleitet hatte.
Gerhard Schmauder  genoss internationales Ansehen als großartiger Herrenschneider. Er hatte viele Jahre 
seine Maßschneiderei in der Wilhelmstraße 2, unterstützt durch seinen Meister Klaus Gering und der Mit-
arbeiterin Michelle Spielmann. In diesen Räumen führt auch heute Frau Myriam Gerber die Tradition des 
edlen Schneiderhandwerks fort.
Zu seinen Kunden zählten damals zahlreiche Herren aus der gesamten Geschäftswelt, sogar des Adels 
aus dem In- und Ausland. Sie schätzten seine Maßanzüge und seine Handwerkskunst, die, neben zahlrei-
chen Silber und 25 Goldmedaillen, 1984 auch mit der „Goldenen Schere“ ausgezeichnet wurde.

Als 1977 die Trachtengruppe durch Frau Elsa Grethel gegründet wurde, übernahm Schmauder bald die Aufgaben des 1. Vor-
sitzenden und konnte zuletzt die Würdigungen des „Bundes für Heimat und Volksleben“ für 30 aktive Jahre entgegennehmen. 
Schmauder war für die neu gegründete Trachtengruppe, zu der bald über 40 Personen in historischen Trachten zählten, ein 
„Türö�ner“ für viele Ereignisse des kulturellen Lebens in Baden-Baden. Trainiert durch die damalige Ballettmeisterin Ulla Al-
berts, zeigten die Trachtenmädchen anmutige Tänze oder standen Spalier für hochrangige Gäste Baden-Badens. Zur Feier des 
25-jährigen Bestehens der Freundschaft zwischen Menton und Baden-Baden reiste die Trachtengruppe 1986 als hervorragen-
de Botschafter der Stadt in die südfranzösische Partnerstadt. 
Unter seiner Nadel entstanden 1989 nach historischen Vorlagen des Kupferstechers Martin Will aus dem Jahr 1770 die Trachten 
der „Bürgerstochter“ und des „Bürgersohns“, die bis heute bei jedem Auftritt ihre Träger haben. 1994 ergänzte er die Trachten 
durch den „Weinessigverkäufer“ und 1996 durch den „Forellenverkäufer“. Nicht zuletzt war seine Passion die Verzierung der 
großen Florentiner Trachtenhüte, die je nach Stand der Frau mit mehr oder weniger schwarzen Strohschnecken bestückt sind. 
So war es für ihn eine große Freude, als das Landesmuseum in Karlsruhe Trachtenteile der „Alt-Baden-Badener-Bürger“ in die 
ständige Ausstellung aufnahm und so seine Arbeit würdigte.
Bis zuletzt stand Gerhard Schmauder zusammen mit seiner Frau Nina als „verheiratetes Bürgerpaar der Stadt Baden-Baden“ 
auf der Bühne und zeigte neben den Tänzen auch seine liebevoll restaurierte Drehleier dem interessierten Publikum. Es war 
immer ein vergnüglicher Höhepunkt der Trachtendarbietungen, denn man konnte nie genau voraussagen, ob sein sensibles 
Musikinstrument am Ende verstimmt war und nur „Katzenmusik“ hervorbrachte. 
Nun dreht er seine „Vielle à Roue“ nicht mehr. Gerhard Schmauder verstarb 82-jährig in Baden-Baden.

Nachruf                                        
Tief betro�en mussten wir Abschied nehmen von unserem Freund und Vereinskameraden

Helmut Mehne
Tief betro�en mussten wir Abschied nehmen von unserem Freund und Vereinskameraden der 
am 22. September 2017 überraschend verstorben ist. 
Bei der Planung des Gründungsfestes vom Musikverein Eckartsweier erinnerte man sich an die 
Volkstanzgruppe, die wie früher bei allen Festen, beim Unterhaltungs-Programm mitwirken 
sollte. Dies veranlasste die von der Gruppe übrig gebliebenen Tänzerinnen und Tänzer, Mari-
anne und Helmut Mehne, Concordia und Otto Wage, sowie Hans Walter eine neue Gruppe zu 
organisieren. Ihre Initiative hatte den Erfolg, dass man im Herbst 1973 wieder mit 8 Tanzpaaren 
eine regelmäßige Probe aufnehmen konnte. Als Vorstand leitete Helmut Mehne die Hanauer 

Tanzgruppe von 1973 bis 1984. In dieser Zeit richtete die Hanauer Tanzgruppe gemeinsam mit dem Turnverein Eckartsweier 
im Jahr 1980 das Kreistrachtenfest des Bundes Heimat und Volksleben aus. 
Als 1995 die „Olde Hanauer“ gegründet wurden stellte Helmut Mehne die „Lindenplatz-Musikanten” zusammen. Mit ihm als 
Schlagzeuger begleiteten sie nicht nur die Auftritte der „Olde Hanauer“, sondern wurden auch eine beliebte Tanz- und Unter-
haltungskapelle.
Helmut Mehne war für uns alle immer ein Vorbild an Zuverlässigkeit und Einsatzbereitschaft, nie war ihm etwas zu viel und er war 
immer für uns da – für Eckartsweier und für alle Vereine des Dorfes. Wir werden ihn sehr vermissen!
Hanauer Tanzgruppe Eckartsweier
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Der BHV 
auf der Oberrheinmesse Offenburg
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Dieses Jahr hatten wir mit der Re-
präsentationsgruppe der TJBHV zwei 
Auftritte im Europapark.
Der erste Auftritt war am 15. April. 
Über die Veranstaltung „Europa tanzt 
in den Frühling“ hatten wir einen Auf-
tritt auf der italienischen Bühne. Den 
gesamten Vormittag hatten wir zur frei-
en Verfügung und haben uns im Park 
amüsiert, am Nachmittag haben wir 
uns dann umgezogen, wobei wir die-
ses Mal in ein paar Räumen in Frank-
reich untergebracht waren und dort 
sogar kulinarisch versorgt wurden.
Unser Auftritt an diesem Abend war su-
per und anschließend haben wir uns 
noch die Auftritte der anderen Gruppen 
angeschaut, unter anderem eine Hip 
Hop Gruppe und eine Flamencogruppe.

Den zweiten Auftritt hatten wir über die 
Veranstaltung „der Schwarzwald zu 
Gast im Europapark“ am 11. Juni. Die-
ses Mal wurden wir von einer kleinen 
Abordnung des BSG unterstützt. Nach 
einer morgendlichen Probe, hatten wir 
den Rest vom Tag wieder für uns und 
sind alles gefahren, was der Park so zu 
bieten hatte. Da es sehr heiß war haben 
wir uns dennoch sehr auf die Wasser-
bahnen beschränkt. Abends war dann 
unser Auftritt, den wir im deutschen Be-
reich hatten und danach ging es dann in 
Tracht noch einmal ein paar Achterbah-
nen fahren.

Europapark

Trachtenjugend im Bund „Heimat- und Volksleben“
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Die Heimattage waren dieses Jahr 
in Karlsruhe. Am Samstag ging es 
los mit einer gemeinsamen Probe 
in einer Tanzschule. Für den ein 
oder anderen waren die Tänze, die 
wir am Abend aufführen wollten, 
noch total unbekannt, aber wir ha-
ben das super gemeistert. Nach der 
Probe ging es ins Hostel, in dem 
wir geschlafen haben. Wir haben 
uns schnell umgezogen und schon 
ging es los zu unserem Auftritt am 
Heimatabend. Der Auftritt hat super 
geklappt und danach haben wir uns 
noch das Festgelände der Folkloria 
angeschaut, die war nämlich dieses 
Wochenende auch noch. Nach eini-
ger Zeit ging es dann auch wieder 
zurück ins Hostel, aber an schlafen 

Heimattage 
09.-10. September

war natürlich nicht zu 
denken. Wir haben noch 
ziemlich viel geredet und 
gelacht und ziemlich we-
nig geschlafen.
Am nächsten Morgen 
ging es dann in die Kir-
che, diese war auf der 
Freiluftbühne, auf der wir 
schon unseren Auftritt 
hatten. Danach hatten wir noch kurz 
Zeit zum Mittagessen und dann ging 
auch schon der Landesfestumzug 
los. Wir waren an vierter Stelle und 
mussten trotzdem total viel stehen. 
Beim Fernsehen wurde Rebecca 

dann noch interviewt, was sogar 
übertragen wurde. Als der Umzug 
rum war ging es dann auch bald wie-
der nach Hause, da noch ziemlich 
viele Baustellen auf uns warteten.

Trachtenjugend im Bund „Heimat- und Volksleben“

Baden-Württemberg-Tage in Karlsruhe
Am Samstag ging es ganz früh los, sodass wir schon um 10 Uhr in Karlsruhe waren. Zuerst hatten wir eine Probe 
und dann den ganzen Tag über Auftritte auf dem ganzen Gelände der Baden-Württemberg-Tage. Einen Auftritt hat-
ten wir auf der Festbühne, dabei wurden wir über das Stichwort „Heimat“ interviewt und kamen dann sogar in den 
Nachrichten.
Da es am Nachmittag dann angefangen hat zu regnen, gingen wir früher in die Jugendherberge, die dieses Jahr 
unser Nachtlager sein sollte. Abends waren wir noch super lecker Pizza essen und haben dann den Rest der 
Nacht mehr mit Reden wie Schlafen verbracht.

Am Sonntag ging es genauso weiter, nur das die Leute immer wieder auf uns zugekommen sind, da wir an diesem 
Morgen schon auf dem Titelblatt der Zeitung waren. Dieses Mal hatten wir auch mehr Zeit uns die ganzen vielen 
Stände anzuschauen und haben uns mit vielen Ausstellern unterhalten. Nicht zu vergessen sind die vielen Geschenke, 
die immer verteilt werden, von Gummibärchen über Eisgutscheine bis ganze Stofftüten war alles dabei. 
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Dieses Jahr ging das Seminar 
über die Gruppenarbeit. Zuerst 
wurden wir in zwei Gruppen auf-
geteilt, um anschließend in diesen 
Gruppen getrennt weiterzuarbei-
ten. Es ging vor allem darum, wie 
man mit Problemkindern umgeht, 
die Gruppenstunde strukturiert 
und versucht die Gruppendyna-
mik zu verbessern. Natürlich gab 
es auch genügend Zeit sich wie-
der untereinander auszutauschen 
und aus den Erfahrungen anderer 
Gruppenleiter zu profi tieren.
Nach dem Mittagessen kam dann 
jede Gruppe zu dem anderen Re-
ferenten, welche sich jeweils auf 
unterschiedliche Schwerpunkte 
fi xiert hatten.
Wir bedanken uns herzlich beim 
Team der TJBHV für die Austra-
gung dieses Seminars und die 
beiden Referenten des BHV.

Gruppenarbeits-
seminar 08. April
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Isch mol wo ä Trachtefeschd,
so mit Umzug un Drumrum,
no könntsch meine, s git e Neschd -
do stehn si im Publikum,

selli, wo „...altmodisch...“ sage,
„…hinterem Mond…“ un solchi Sache;
über Litt wo Trachte trage
sich am-End gar luschdig mache.

Selli, wo sunschd d Nas als rumpfe,
duen jetz juble grad as wie,
sich bim Klatsche übertrumpfe;
welle gar Experde sii.

Luegsch mol seller Nochwuchs aa,
wo dieä Läschdergosche hän,
do kannsch lächle obe raa,
wenn de siehgsch, wie die ussähn:

Griini Hoor mit rode Streife,
s Gsicht verstoche, Ring un Kette,
im Ohrläppli ä Wagereife;
des duet weh, do kennt i wette.

D Dschiins duen quer am Fiedle hängge,
unde dabbe si druf rum;
tätoviert - kannsch ders jo denke,
sin dailwiis hirnwiädig dumm.

Selli Dschiins sin ziemlig diier;
je meh si Schlänz un Späddli hän,
zahlsch ä Huffe Geld defi ir;
siehgsch, fi r was dieä `s Geld usgän.

Däde dieä sich Trachte kaufe,
sich uf d Traditione b´sinne,
dürfte si do au mitlaufe;
däde si au glänze kinne.

Drum welle mer jetz nit verzage;
viellicht isch do no ebbis z rette,
dass d Junge d Trachte witertrage.
Sie hätte Spaß dra, könnt i wette.

 (Helmut Heizmann - Gengenbach)

Selli, wo sunschd d Nas als rumpfe,
duen jetz juble grad as wie,
sich bim Klatsche übertrumpfe;
welle gar Experde sii.

Trachteluk

Hei, ischs nit e prächtigs Bild,
wemmer Trachteträger sieht,
wo des au no ebbis gilt,
wenns au nimmi soviel git.

Denkt mer zruck an selli Zit,
wo Trachte d einzig Mode ware;
wo am Sunndig rächdi Lit
in Trachte kumme sin in Schare.

Zum Kirchgang oder bim Flaniere,
an Feschtdäg oder au an Fiirdig,
duen mit Stolz sich präsentiere,
grad wie Fürschde – glanzvoll, würdig.

Iberm Trachterock dr Peter,
druff ä Duech mit scheene Franze;
so ebbs tragt jo nit grad jeder,
s isch ä prächtigs Bild im Ganze.

Uffem Kopf als Krönung dann
Schäppel, Haub un Bollehuet,
dass mer dra erkenne kann,
wo dieä Tracht na-ghöre duet.

Un au d Männer näweds dra
trage ihri Männertracht;
hän au ebis nobels aa;
s isch eifach ä wahri Pracht.

Trachteträger hän e Stolz,
halde viel uf Tradition,
sin au us me bsundre Holz,
un dr Beifall isch dr Lohn.
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Am Freitag sind wir um 17.00 Uhr alle 
angekommen. Wir haben das Haus be-
zogen und abends gegrillt. Am Sams-
tag ging es dann gleich mit der längs-
ten Tour der Freizeit los. Wir sind 23 km 
gepaddelt und haben währenddessen 
immer mal wieder eine Pause für eine 
Wasserschlacht eingelegt. Am Abend 
waren alle müde, was uns jedoch nicht 
davon abhielt lange wach zu bleiben.
Am Sonntag haben wir dann nur eine 
kurze Tour gemacht, weil alle sehr 
müde waren. Den Rest des Tages ha-
ben wir dann am See in der Nähe ver-

Kanufreizeit 04.-08. August
bracht und dort das Wasser genossen. 
Abends haben wir dann zusammen 
Werwolf und Twister gespielt, wobei es 
da zu vielen Verrenkungen kam.
Am Montag hatten wir unsere letzte 
Tour, diese war die Beste. Wir sind un-
ter sehr niedrigen Brücken durch, hat-
ten die ein oder andere rasante Strom-
schnelle und ab und an lag auch mal 
ein Baum so im Wasser, dass einer ins 
Wasser musste und das Kanu drüber 
schieben. Am Ende gab es eine riesige 
Wasserschlacht und wir haben fast alle 
Kanus gekentert. Abends haben wir 

dann gekocht und nicht die Erwachse-
nen. Wir durften uns aussuchen, was 
wir machen und so gab es Burger und 
zum Nachtisch Vanilleeis mit Schoko- 
oder Himbeersoße.
Am Dienstag haben wir gemütlich ge-
frühstückt und dann das ganze Haus 
geputzt. Danach sind wir alle zum Ste-
fan nach Gottenheim gefahren und ha-
ben in seinem Garten nochmal gegrillt 
und gespielt, bis wir von unseren Eltern 
abgeholt wurden.
Wir freuen uns schon sehr auf das 
nächste Jahr!!!

Die Proben der TJBHV
Am 02.06.16 fand die 1. Probe für 
uns Todtnauberger mit dem TJBHV 
statt. Wie lernten nicht nur tolle neue 
Tänze wie den Hedlinger, Stockholm 
Schottisch oder den Allewander, son-
dern auch andere Tänzer/innen von 
anderen Vereinen kennen. Ein paar 
Monate später fand auch schon die 
nächste Probe in Oberharmersbach 
statt. Bei dieser Probe lernten wir 
noch weitere neue Tänze kennen 
und es machte viel Spaß  , doch 
nach einigen Stunden tanzen waren 
alle etwas erschöpft und wir gingen 
im Bären essen und tanzten danach 
freudig weiter. Ab jetzt folgten hau-
fenweise Auftritte und Proben. Denn 
bald darauf folgten die nächsten Pro-
ben die eine war am 09.04.17 und 

die nächste schon am 25.05.17, beide 
in Gottenheim und es war an beiden 
Tagen sehr warm. Das waren die Pro-
ben die bis jetzt waren und es werden 
dieses Jahr bestimmt noch 1-2 weitere 
Proben folgen, auf die wir uns alle freu-
en werden. Was aber bei allen Proben 
ist, dass wir mehr lachen als tanzen 
und dass man bei jeder Probe mehr 
und mehr zusammen wächst. Wenn 
dann nämlich schon wieder eine Pro-
be vorbei ist, hat man das Gefühl das 
wir nur ungefähr 10 Minuten getanzt 
haben, aber trotzdem schon wieder so 
viel dazu gelernt haben. Das tolle ist, 
dass es jedem immer mit viel Spaß und 
Freude beigebracht wird .

Luisa 12 & Olivia 11

Die Proben der TJBHV 

 

Am 02.06.16 fand die 1. Probe für uns Todtnauberger mit dem TJBHV statt. Wie lernten nicht 
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weiter. Ab jetzt folgten haufenweise Auftritte und Proben. Denn bald darauf folgten die 
nächsten Proben die eine war am 09.04.17 und die nächste schon am 25.05.17 beide in 
Gottenheim und es war an beiden Tagen sehr warm. Das waren die Proben die bis jetzt 
waren und es werden dieses Jahr bestimmt noch 1-2 weitere Proben folgen, auf die wir uns 
alle freuen werden. Was aber bei allen Proben ist, dass wir mehr lachen als tanzen und dass 
man bei jeder Probe mehr und mehr zusammen wächst. Wenn dann nämlich schon wieder 
eine Probe vorbei ist, hat man das Gefühl das wir nur ungefähr 10 Minuten getanzt haben, 
aber trotzdem schon wieder so viel dazu gelernt haben. Das tolle ist, dass es jedem immer 
mit viel Spaß und Freude beigebracht wird ☺. 

Luisa 12 & Olivia 11 
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Am 14.07.2017 fuhren wir gegen 
14:30 Uhr am Probelokal in Todtnau-
berg los. Es ging nach Stuttgart in die 
Sprungbude (Trampolinhalle). Kaum 
waren wir dort angekommen hatten 
wir ein riesen Spaß. Danach waren 
wir Pizza essen und es war sehr le-
cker! Anschließend fuhren wir ins 
Radsportheim, in dem wir schließlich 
auch schliefen. Doch bis wir einschlie-
fen vergingen ein paar Stunden. Am 
nächsten Morgen mussten wir schon 
früh aufstehen, da wir einen Auftritt 
auf dem Marktplatz hatten, doch da-
vor hatten wir noch eine Probe. Bei 
der Probe mussten wir 3 neue Tän-
ze lernen, die wir später bei unserem 
Auftritt können mussten. Das gelang 
uns auch. Nach unserem Auftritt gin-
gen wir wieder zurück ins Radsport-
heim, dort zogen wir uns dann um fürs 
Schwimmbad. Im Freibad hatten wir 
sehr viel Spaß und wir fanden es dort 
auch lustig und cool. Als wir gegen 

17:00 Uhr gehen mussten, mussten 
wir uns beeilen da wir am Abend noch 
einen Auftritt hatten. Nach dem Auftritt 
blieben wir noch eine Weile im Festzelt 
und gingen erst als ein paar Stunden 
vergangen waren. Im Radsportheim 
angekommen spielten wir zusammen 
Darts und Tischkicker.  Wir aßen dann 
noch ein paar Süßigkeiten und gingen 
später dann ins Bett. Am letzten Tag 
hatten wir am Morgen einen tollen 
Auftritt in der Kirche und bekamen wie 
schon das ganze Wochenende was 
sehr Leckeres zu essen. Mittags sind 
wir an einem Umzug mitgelaufen und 
verteilten Süßigkeiten. Anschließend 
hatten wir noch einen Auftritt im Fest-
zelt, blieben dort noch ein bisschen 
und später stiegen wir dann in unsere 
Autos und fuhren nach Todtnau und 
aßen dort noch ein Eis, nachdem es 
dann nach hause ging.

Luisa 12 & Olivia 11, Todtnauberg

60 Jahre Trachtengruppe Reichenbach an der Fils / 
Jugendcamp der TJBW
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Am 7. Juli fuhren wir alle in getrenn-
ten Autos nach Hausach im Kinzigtal, 
gegen 16.00 Uhr trafen dann alle ein. 
Am Abend gab es Steak mit Kartof-
felsalat und danach eine Waldrallye. 
Anschließend grillten wir Stockbrot, 
,,das war vielleicht lecker!!!“. Am 
nächsten Morgen gab es schon um 
acht Uhr Frühstück und die Stimmung 
war fröhlich. Zunächst gab es erst 
mal eine Teamersitzung und danach 
gab es alle Infos zum Ablauf und wir 
bekamen Begriffe zum Umsetzen für 
das lmprotheater, das wir dann auch 
übten. Als wir damit fertig waren gab 
es erstmal eine RIESEN Wasser-
schlacht, bei der jeder nass wurde! .

Nach dem Mittagessen begann die 
Lagerolympiade, die allen viel Freu-
de machte. Bei jedem einzelnen Spiel 
war die Spannung zu spüren und viel 
Teamwork fällig. Alle Teams meister-

Trachtenzeltlager 
2017 in Hausach

ten die Aufgaben toll und jedes Team 
hätte auch den Sieg verdient gehabt. 
Am Abend waren alle erschöpft, aber 
trotzdem freudig und nach dem Abend-
essen ging es für viele früh ins Bett. 
Die Letzten lagen jedoch erst um 02.30 
Uhr schlafend auf den Bänken am La-
gerfeuer. Dann am letzten Tag dem 
09.07.17 waren alle müde und gingen 
verschlafen zum Frühstück. Zunächst 
gingen alle in die Turnhalle und führten 
ihr lmprotheater vor und dann gleich im 
Anschluss war die Siegerehrung bei 
der wir den 2. Platz belegten, worauf 
wir auch sehr stolz waren. Den ersten 
Platz machte eine Gruppe der Hausa-
cher. Zum Schluss machten wir noch 
ein Gruppenbild mit allen Teilneh-
mern und packten dann zusammen. 
Dann wurden alle in den verschie-

Am 7. Juli fuhren wir alle in getrenn-
ten Autos nach Hausach im Kinzigtal, 
gegen 16.00 Uhr trafen dann alle ein. 

denen Autos abgeholt und verließen 
den Platz freudestrahlend.
Das war unser Trachtenzeltlager vom 
TJBHV.
Olivia 11 & Luisa 12

Die TJBHV bedankt sich bei allen Hel-
fern für das gelungen und reibungsfreie 
Wochenende und bei den anderen 
Verbänden der TJBW, die unser Zelt-
lager dieses Jahr um ein vielfaches be-
reichert haben.

Texte und Bilder 

Erleichtern Sie uns die Herausgabe 
des „Lichtgangs“, in dem Sie fertige 
schriftliche  Manuskripte rechtzeitig 
zum jeweiligen Redaktionsschluss 
an die Redaktion oder die Geschäfts-

Beiträge für den Lichtgang

stelle übermitteln. Wenn möglich, 
bitte als „Word“-Datei per CD-Rom 
oder am besten gleich als E-Mail an 
folgende E-Mail Adresse senden:
Juergen.Bertsche@gmx.de

Dasselbe gilt auch für Bilder, die 
ebenfalls elektronisch übermittelt 
werden können (bitte im sog. „jpg.“-
Format). Bitte darauf achten, dass 
die Bilddateien nicht zu klein sind 
(mind. 200 KB) Die Redaktion be-
hält sich vor, Beiträge zu kürzen und 
zu bearbeiten.

Redaktionsschluss

für die nächste Ausgabe
des „Lichtgangs“ ist am 

31. Mai 2018

Bitte keine Zeitungsausschnitte 
oder handgeschriebene Beiträge 
an die Geschäftsstelle oder Re-
daktion senden. Diese Art von Be-
richten wird nicht mehr bearbeitet !

Neben den Vereinsaktivitäten sind 
auch Beiträge aus dem Bereich 
der Mundart, Heimatliteratur,  Hei-
mat- und Brauchtumspfl ege einzel-
ner Gemeinden, Städte und Kreise 
stets willkommen. 

Die Redaktion (Anschrift s. Impressum)
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Gebet eines Pfarrers der Lamberti-Gemeinde in
Münster zu Neujahr 1883

Herr,
setze dem Über� uss Grenzen
und lass die Grenzen über� üssig werden.
Lasse die Leute kein falsches Geld machen
und auch das Geld keine falschen Leute.
Nimm den Ehefrauen das letzte Wort
und erinnere die Ehemänner an ihr erstes.
Schenke den Freunden mehr Wahrheit
und der Wahrheit mehr Freunde.
Bessere solche Beamte, Geschäfts- und Arbeitsleute,
die wohl tätig,
aber nicht wohltätig sind.
Gib den Regierenden ein gutes Deutsch
und den Deutschen eine gute Regierung.

Herr,
sorge dafür, dass wir alle
in den Himmel kommen,
aber nicht sofort.
Amen.

’s Johr goht s’End
Halt still –
lueg di um,
de stohsch u�  e re Bruck!
Gang fürschi –
un froog nit lang wurum –
de wirsch’s ball merke:
‚s git kai z’ruck!

De weisch nit viel
vu dinemWeg –
überleg nit lang
un mach dr Bai!
‚siehsch au kai Gländer
un kai Stäg –
derfsch Ho� nig ha –
bisch nit allai!

Paul Nunnenmacher
aus dem Buch „Gälle si“
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Weihnachtsfrieden
Weihnachtsfrieden wünschen wir
allen Menschen auf der Erde.
Wünschen, dass es auch in dir
still und friedlich werde;
dass du fühlst, in dieser Zeit
werden alle Herzen weit.

Weihnachtsfreude überall,
Kinderaugen sollen glänzen.
Seht, das Wunder aus dem Stall
überwindet Grenzen,
weil der Stern, als Licht der Welt,
uns die dunkle Nacht erhellt.

Weihnachtsfrieden, Weihnachtsglück;
jedem Menschen sei gegeben,
dass davon ein kleine Stück
hinzieht durch sein Leben,
denn es hat die Stille Nacht
uns das Heil der Welt gebracht!

v. Christa Heimann - Buß

Ein altes 
Weihnachtslied
„Stille rings, da hallen Glocken
Durch die heilige Christusnacht,
Laut verkündend, dass geboren
Der der Welt das heil gebracht.“

aufgezeichnet v. Eugen Falk-Breitenbach



Es treibt der Wind im Winterwalde
die Flockenherde wie ein Hirt,
und manche Tanne ahnt, wie balde
sie fromm und lichterheilig wird.
Und lauscht hinaus. Den weißen Wegen
streckt sie die Zweige hin – bereit,
und wehrt dem Wind und wächst entgegen
der einen Nacht der Herrlichkeit.

v. Rainer Maria Rilke

Neujahrsspruch
Heut sag ich an ein neues Jahr!
Das alte ist vergangen.
Und was es gab und was es war,
war Freud und Leid, Glück und Gefahr,
Verlieren und Empfangen.

So wird wohl auch das neue sein,
dem wir entgegengehen
durch viele Türen, aus und ein:
Wir werden froh und traurig sein
und manches nicht verstehen.

Heut sag ich an: Gott macht es gut!
Wir wollen ihm vertrauen
und neu auf  IHN mit Leib und Blut
und Geist und Herz und gutem Mut
des Jahres Brücke bauen!

von Gerhard Jung

Nimm dir 
     Zeit ....
Nimm dir Zeit, um zu arbeiten,
   es ist der Preis des Erfolges.
Nimm dir Zeit, um nachzudenken,
   es ist die Quelle der Kraft.
Nimm dir Zeit, um zu spielen,
   es ist das Geheimnis der Jugend.
Nimm dir Zeit, um zu lesen,
   es ist die Grundlage des Wissens.
Nimm dir Zeit, um freundlich zu sein,
   es ist das Tor zum Glücklichsein.
Nimm dir Zeit, um zu träumen,
   es ist der Weg zu den Sternen.
Nimm dir Zeit, um zu lieben,
   es ist die wahre Lebensfreude.
Nimm dir Zeit, um froh zu sein,
   es ist die Musik der Seele.

(Irländisches Gedicht)

Wach uf, Neujohr!
Wach uf, Neujohr, rib d Äugli us
un chlpf an alli Türe,
bring Glück un Freud in jedis Huus,
jag Chummer, Angst un Sorge druus,
s Tal hintere un vüre.

Chlopf au bim guete Nochber a
un bring em recht viil Sege.
Gsundheit und Fride soll er ha,
e Johr voll Sunne nebedra
un Freud uf alle Wege.

v. Gerhard Jung
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Wach uf, Neujohr!
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Anlässlich der 1200-Jahr-Feier in 
Blumberg-Hondingen wurde durch ei-
nen Arbeitskreis eine ausführliche Ge-
schichtsausstellung im alten Pfarrhaus 
eingerichtet. Hierzu bekam jeder Ver-
ein die Möglichkeit, sich in den Räum-
lichkeiten ebenfalls zu präsentieren. 
Die Trachtengruppe Hondingen hat 
dafür zwei Schaufensterpuppen mit 

1200 Jahre Hondingen

Aus den Mitgliedsvereinen

Bereits zum zweiten mal in die-
sem Jahr ging der Heimat-und 
Trachtenbund mit der Stadtkapel-
le Bräunlingen auf Tour. 
Am 23. September ging es früh mor-
gens auf nach Stuttgart zum Traditions-
morgen auf den Canstatter Wasen. 
Dort eröffneten beide Vereine an der 
Fruchtsäule das Canstatter Volksfest. 
Für die Eröffnung wurde extra „Das 
Lied der Württemberger“ und „Auf 

Heimat- und Trachtenbund gemeinsam mit  der Stadt-
kapelle Bräunlingen auf dem Cannstatter Wasen

dem Wasen grasen Hasen“ einstu-
diert. Wiedereinmal gelang es dem 
Heimat-undTrachtenbund gemeinsam 
mit der Stadtkapelle Bräunlingen die 
Zuschauer zu begeistern.
Nachmittags ging es zum Gästehaus 
bzw. zur Jugendherberge. Dort konnte 
man sich frisch machen und für den 
Abend umziehen. Abends verbrachten 
die Vereine ausgelassene Stunden im 
Fürstenbergzelt auf dem Wasen.

Trachten bekleidet und zusammen mit 
der Landjugend die Vereinsgeschich-
te als Plakate aufgehängt. Eine alte 
Original Tracht aus Privatbesitz, Trach-
tenschürzen und ein altes „Feierabend-
käppi“ präsentiert sich außerdem nun in 
einem kleinen „Stüble“. Die Ausstellung 
hat bisher viel Zustimmung erhalten und 
wir daher auf vielfachen Wunsch bis ins 

Jahr 2018 verlängert. Die Ausstellung 
im alten Pfarrhaus in Blumberg-Hondin-
gen hat bis Mai 2018 jeden 3. Sonntag 
im Monat von 14 bis 17 Uhr geöffnet. 
Sonderführungen können bei Karin 
Schwenk, Tel.: 07702 / 5469, E-Mail: 
rolf.karin.schwenk@web.de angefragt 
werden.

Nach den Frühstück am anderen mor-
gen ging es erneut nach Bad Cann-
statt. Dort machten sich die Mitglieder 
bereit für den Festumzug. Der lange 
Umzugsweg war dicht gesäumt von 
unzähligen Besucher. Den Trachten-
trägern sowie den Musikern bereitete 
es große Freude von den vielen Zu-
schauern am Straßenrand bewundert 
zu werden.

20
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Am Sonntag den 23. Juli machte sich 
die Volkstanzgruppe aus dem be-
schaulichen Oberprechtal auf den Weg 
nach Frankreich. Die acht Tanzpaare, 
wurden von einem Teil der Trachtenka-
pelle und einigen Fans nach Imbsheim 
im Elsass begleitet. Beim „Festival Fol-
klorique International“ kamen Volks-
tanz- und Brauchtumsgruppen aus 
der ganzen Welt zusammen. Von bri-
tischen Wirtshaustänzen aus Wales 
bis hin zu exotischen Klängen und 
Tänzen aus Tahiti war einiges geboten. 
Der bunte Umzug durch das schöne 
Dorf, der vielfältige Künstlermarkt in 
den Gassen und Innenhöfen und das 
kurzweilige Bühnenprogramm lockte 
viele interessierte Gäste aus der gan-
zen Region nach Imbsheim. So waren 
vor allem die Damen in oberprechtäler 
Tracht ein beliebtes Fotomotiv bei den 
Besuchern. Bei strahlendem Sonnen-
schein konnten wir den zahlreichen 
Interessierten unsere Volkstänze in 
Begleitung von den mitgereisten Musi-
kern präsentieren. Natürlich wurde bei 
den elsässischen Klassikern wie dem 
„Hopp Mariannele“ besonders eupho-

Tanzreise der 
Volkstanzgruppe 
Oberprechtal e. V.  
nach Imbsheim

risch geklatscht und mitgesungen. Der Ausfl ug war rundum ein voller Erfolg und 
die Volkstanzgruppe freut sich schon sehr auf den Gegenbesuch der Groupe fol-
klorique du Pays de Hanau am 10. September zum Fest an der Hammerschiede 
in Oberprechtal. 

Am 7. Oktober 2017 heiratete unsere 
Schriftführerin und langjährig engagier-
tes Mitglied des Heimatvereins Kappel.
Der Heimatverein Kappel ließ es sich 
nicht nehmen vor der Kirche in Schol-
lach Spalier zu stehen. 
Zur Überraschung aller Gäste hat sich 
unsere traditionsbewusste Eva eine 
neue Schwarzwälder Tracht schnei-
dern lassen um mit dieser vor den 
Traualtar zu treten.

Wir wünschen Eva und Philipp für den 
gemeinsamen Lebensweg alles Gute.

Heimatverein Kappel e.V.
Lucia Schlegel

Hochzeit von Eva Heizmann geb. Winterhalter
und Philipp Heizmann
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Am Freitagnachmittag trafen wir 
uns am Probelokal und fuhren ge-
meinsam mit einer Gruppe von 13 
Teilnehmenr zum Lagerplatz und 
bezogen dort unser Zelt. Nach einer 
freundlichen Begrüßung, gab es ein 
gemeinsames Abendessen. Nach-
dem wir uns nachtfertig angezogen 

Bräunlinger Trachtenbundnachwuchs 
beim Zeltlager der TJBHV 

haben, ging es schon mit dem ers-
ten Teil der Lagerolympiade los und 
mussten verschiedene Aufgaben im 
Wald erledigen. Anschließend gab 
es ein großes Lagerfeuer mit Stock-
brot und Lagerfeuerliedern.
Am darauffolgenden Tag, ging es 
nach dem Frühstück auch schon 

wieder weiter mit der Lagerolympi-
ade mit verschiedenen Spiel- und 
Ratestationen. Trotz auftretenden 
Regen-und Gewitterschauern, bei 
denen kurz unterbrochen wurde, 
verloren alle Kinder nicht den Spaß 
daran und stellten sich dem Wetter.
Für den Tag darauf musste jede 
Gruppe ein kleines Theaterstück 
einüben, der auch mit in die Bewer-
tung zählte für die Olympiade, was 
ein riesen Spaß für alle Teilnehmer 
war.
Am letzten Tag mussten wir alle 
nach dem Frühstück unser Gepäck 
im Auto verstauen und gingen zur 
Siegerehrung.
Wir belegten mit unserer Gruppe 
den 3. Platz an der Lagerolympia-
de und fuhren alle nach der Verab-
schiedung stolz und erschöpft nach 
Hause.
Somit ging ein tolles Wochenende 
zu Neige.
 
Hendrik Willmann 

Der Heimat- und Trachtenbund 
Bräunlingen startete dieses Jahr 
einen neuen Versuch Tradition, 
Brauchtum, Spaß und Stimmung 
zu vereinen.
So stand der Kilbigabend in diesem 
Jahr unter dem Motto „Jung, frech 
einfach anders“.
Begonnen wurde der Brauch-
tumsabend durch den Heimat und 
Trachtenbund. Die verschiedenen 
Gruppierungen boten den Zuschau-
ern einen abwechslungsreiches 
Programm. Der Trachtenchor sang  
Lieder, die Kleinkinder und die Kin-
der der Kinder- und Jugendgruppe 
führten Tänze auf. Die Glockenspie-
ler bereicherten  ebenfalls das Pro-
gramm. Die Männergesangsgruppe 
trug ein Lied vor und die Tanzgruppe 
zeigte die traditionelle Sichelhenke.
Die Stadtkapelle Bräunlingen spiel-
te den Dankcoral „nun danket alle 
Gott“ und verschiedene andere Mu-
sikstücke. Der 1. Vorsitzende Hart-

660. Bräunlinger Kilbig
mut Müller sprach Gedanken zum 
Erntedank. Nach den Grußworten 
des Bürgermeisters Jürgen Guse 
und den Ehrungen schloss sich der 
Bühnenvorhang und es wurde um-
gebaut.
Im Anschluss spielten die Gewinner 
des SWR4 Blechduells 2016, die 
„Baaremer Luusbuäbä“.

Fetzige Blas- und Unterhaltungs-
musik haben sich die Musiker der 
Brass-Band auf die Fahne geschrie-
ben. Das Repertoire der Band aus 
Gutmadingen basiert auf der tra-
ditionellen böhmisch- mährischen 
Blasmusik. Mit modernen Gesangs-
einlagen und Solis sorgten sie für 
Schwung und Stimmung bis in die 
frühen Morgenstunden.

Nach dem Kirchgang am Sonntag 
ging es in die Stadthalle, diese hatte 
der Heimat- und Trachtenbundwie-
der in die größte Kaffeestube des 

Schwarzwald-Baar-Kreises verwan-
delt. Dort konnten sich die Kilbigbe-
sucher in entspannter Atmosphäre 
nach Herzenslust vom Kilbigtrubel 
erholen und entweder beim Mittags-
tisch oder bei Kaffee und Kuchen 
stärken.
Nachmittags stand das Bierfassrol-
len auf dem Programm,welches der 
Heimat- und Trachtenbund aufge-
baute und durchführte.

Bei sommerlich warmen Tempera-
turen konnte man am Montag beim 
Schätzelemarkt durch die Marktgas-
sen schlendern. Nachmittags fand 
der Ernteumzug mit der Schulju-
gend, der Stadtmusik und dem Hei-
mat- und Trachtenbund statt. Auf der 
Freibühne vor dem Rathaus beim 
Kilbig-Festakt wurde unter anderem 
die Baaremer Sichelhenke und der 
Hahnentanz aufgeführt.

Elke Heine
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Lichtgang | 67. Jahrg. | 2 – 2017

Die Trachtentanzgruppe Amrig-
schwand-Tiefenhäusern feierte im Jahr 
2017 ihr 40-jähriges Jubiläum. Dieses 
Jubiläum verband die Trachtentanz-
gruppe mit dem Höchenschwander 
Strohskulpturenwettbewerb, welcher 
alle zwei Jahre beim Bauernmarkt 
in Höchenschwand-Frohnschwand 
stattfi ndet. Die Idee der diesjähri-
gen Skulptur war, unser Jubiläum 
als Skulptur aus Stroh darzustellen. 
Hierzu wurden die Kopfbedeckungen 
der Frauen und Männer sowie deren 
Schuhe aus Stroh darzustellen. In mü-
hevoller Kleinarbeit wurden die Bän-
del der Backenhaube der Frauen aus 

40 Jahre Trachtentanzgruppe 
Amrigschwand-Tiefenhäusern e.V.

Ähren genäht und der Kappenboden 
mit verschiedenen Naturmaterialien 
nachgebaut. Der Männerhut und die 
Trachtenschuhe wurden aus Styropor 
vorgefertigt und dann mit Stroh ver-
kleidet. Ebenso wurde der Schriftzug 
der Trachtentanzgruppe aus Stroh ge-
fertigt und ausgestellt. Die beigefügten 
Bilder zeigen das Ergebnis der rund 
400 Arbeitsstunden, die von der Trach-
tentanzgruppe dafür aufgewendet 
wurden. Die Strohskulpturen war vom 
03.09.2017 bis zum 15.10.2017 beim 
Bauernmarkt in Höchenschwand-
Frohnschwand ausgestellt. 
Rund 50.000 Besucher bewunderten 

die 13 angefertigten Skulpturen in die-
sen sieben Ausstellungswochen. Wei-
tere Bilder aller Skulpturen fi nden Sie 
auf www.strohskulpturen.de.

Der Heimat und Trachtenverein Bonndorf bescherte Bonndorf 
vom 29. - 30. Juli zu seinem 50- jährigen Jubiläum ein buntes Bild.
Sie führten 450 Trachtenträger durch das Schloßfest, die aus An-
lass des Jahrestages nach Bonndorf gekommen sind.

50 Jahre Heimat und Trachten-
verein Bonndorf e.V.
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In diesem Jahr kann die Oberacher-
ner Trachtengruppe auf ihr 25-jäh-
riges Bestehen zurückblicken – 
25 Jahre, die von der Pfl ege des 
örtlichen Trachtenbrauchtums, Re-
präsentanz der Heimatgemeinde 
Oberachern (Achertal) wie auch von 
geselliger Kameradschaft der Mit-
glieder geprägt wurden. 

Begonnen hat alles 1989. Damals ver-
anstaltete der Heimat- und Verschö-
nerungsverein (HVO) unter seinem 
damaligen 1. Vorsitzenden Bernhard 
Panter das Oberacherner Heimatfest 
anlässlich des 60-jährigen Vereinsju-
biläums. Im Vorfeld desselben wurde 
unter der Leitung von Kinderschwester 
Zacharia eine Kindertrachtengruppe 
aus den ältesten Kindern des Kinder-
gartens Oberachern gebildet. Motiviert 
vom Erfolg des Heimatfestes wie auch 
von der Begeisterung der Kinder be-
warb sich der Verein um die Ausrich-
tung des 16. Ortenauer Kreistrachten-
festes 1991, wofür Oberachern vom 
Bund „Heimat- und Volksleben“ auch 
den Zuschlag erhielt und an den Erfolg 
des Heimatfestes anknüpfte. Am Kreis-
trachtenfest nahmen nahezu 50 Grup-
pen mit 1400 Trachtenträgern und Bür-
gerwehren aus der Ortenau, anderen 
Gegenden Badens, aus Tirol die Stadt-

25 Jahre Trachtengruppe des Heimat- und 
Verschönerungsvereins Oberachern

kapelle Innsbruck-
Wilten sowie eine 
erneut gebildete 
Kindertrachten-
gruppe des Kin-
dergartens und 
der Musikver-
ein „Harmonie“ 
Oberachern als 
zweite örtliche 
Trachtenformati-
on teil. 

Der Erfolg des Kreistrachtenfestes war 
auch der Grund für die Initiative von 
Bernhard Panter zur Gründung der 
„Trachtengruppe des Heimat- und 
Verschönerungsvereins Oberachern“ 
am 5. April 1992 im Gasthaus „Adler“. 
In den darauffolgenden zwei Jahren 
liefen die Vorbereitungen zu Bildung 
der Trachtengruppe, insbesondere 
das Nähen und die Beschaffung der 
Trachten. Dank fi nanzieller Unterstüt-
zung seitens der Stadt Achern sowie 
Eigenmitteln des Vereins und der 
Trachtenträger konnte dieser – für 
damalige Verhältnisse – fi nanzielle 
„Kraftakt“ gemeistert, die Mitglieder 
dementsprechend eingekleidet und 
die Trachtengruppe am 24. April 1994 
in Oberachern vorgestellt werden, 
nachdem sie im Vormonat in Willstätt 

in den Bund „Heimat- und Volksleben“ 
aufgenommen worden war. Seither 
ist die Trachtengruppe zu einem fes-
ten Bestandteil des örtlichen Vereins-
lebens in Oberachern geworden und 
bei weltlichen und kirchlichen Festen, 
wie an Fronleichnam und beim Fest-
tag des Ortspatrons, dem Hl. Antoni-
us von Padua, präsent. 

Die Premiere für die Trachtengrup-
pe außerhalb der Gemeindegrenzen 
war 1994 beim Kreistrachtenfest in 
Wolfach. Im selben Jahr nahm sie 
auch erstmals und seither ununter-
brochen am Erntedank- und Wein-
fest in Sasbachwalden teil und vertrat 
Oberachern gemeinsam mit dem 
Musikverein beim Umzug, weil die 



Oberacherner Winzer der heutigen 
„Alde Gott Winzer eG“ angeschlos-
sen sind. 

In den folgenden Jahren nahm die 
Trachtengruppe fast an allen Ortenau-
er Kreistrachtenfesten teil, aber auch 
an solchen im Breisgau, Markgräfl er-
land und auf der Baar. Hinzu kommt 
die Mitwirkung am Sauerkrautfest in 
Geispolsheim im Elsass, an den Hei-
mattagen im nordbadischen Eppingen 
im Kraichgau, am Weinfest in Auggen 
oder am Internationalen Trachtentag 
auf der Insel Mainau. Und schließlich 
noch mehrere Ortsjubiläen in der Re-
gion. Hier sticht insbesondere Otten-
höfen ins Auge, denn beim Umzug 
zur 525-Jahr-Feier des Ortes machte 
die Trachtengruppe in mittelalterlicher 
Kleidung die Zugehörigkeit des obe-
ren Achertals zur Pfarrei „St. Stefan“ 
Oberachern deutlich, indem ein eigens 
angefertigtes Modell der Stefanskirche 
präsentiert wurde.  

Wichtiger Bestandteil der Vereinsarbeit 
ist die Mitwirkung an allen Veranstal-
tungen des Hauptvereins. So stellt die 

Trachtengruppe von Anfang an das 
Gros des Personals beim traditionellen 
Vatertagshock an Christi Himmelfahrt 
sowie bei dem alle zwei Jahre von den 
örtlichen Vereinen veranstalteten „Alt-
Oberacherner Heimatfest“ auf dem 
Kirchplatz. Und schließlich hat die Pfl e-
ge der Kameradschaft der Trachten-
träger einen großen Stellenwert in der 
Gruppe, denn dies schweißt die Trach-
tengruppe zusammen. Dies kommt in 
den gemeinsamen Wochenenden in 
Susten im Wallis zum Ausdruck, die in-
zwischen ebenfalls ein fester Bestand-
teil des Programms der Trachtengrup-
pe sind. Dies ist umso wichtiger, weil 
die Oberacherner Trachtengruppe 
– wie viele andere auch – einen Mit-
gliederrückgang zu beklagen hat. Mit 
15 aktiven Trachtenträgern gehört die 
Oberacherner Gruppe zu den kleine-
ren innerhalb des Bunds „Heimat- und 
Volksleben“, aber dank der guten 
Kameradschaft hat sich ein positiver 
Gruppengeist etabliert, nach dem Mot-
to „Klein aber fein“. 

Die Trachtengruppe des Heimat- und 
Verschönerungsvereins Oberachern 

wird ihr 25jähriges Jubiläum in diesem 
Jahr intern feiern, dabei den leider 
bereits verstorbenen Gründungsmit-
gliedern Bernhard Panter und Franz 
Röderer mit einem Gottesdienst ge-
denken, und im kommenden Jahr das 
Vierteljahrhundert ihres Bestehens im 
Rahmen des 90jährigen Jubiläums des 
Hauptvereins begehen.
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Im Rahmen des  Kilbigabends konnte 
der Heimat und Trachtenbund Bräun-
lingen folgende Mitglieder ehren.
Für 20 Jahre Vereinszugehörigkeit 
konnte Nicole Wetzel ausgezeichnet 
werden. Sie kam 1997 nahtlos nach 
der Kinder und Jugendgruppe in die 
Volkstanzgruppe. Auch im Trachten-
chor singt sie in der Alt Stimme mit.
Sie war von 2006-2009 Kinder- und 
Jugendleiterin. Sie erhielt eine Ehren- 
Urkunde und die Ehrennadel in Silber.
Für 50 Jahre Vereinstreue konnte Ste-
fan Bürer geehrt werden. Er ist 1967 
nach der Kilbig  in die Volkstanzgrup-
pe eingetreten. Im Trachtenchor und 
der Männergesangsgruppe singt er 
die Bassstimme. Von 1980-1984 war 
er Vertreter der Trachtenburschen. He-
rausragend ist sein über 30-jähriges 
Engagment als Organisator des Bier-
fassrollens. Dafür erhielt er 2012 von 
unserem Verband die Ehrennadel in 
Gold. Als Dank für seine Vereinstreue 
erhielt er ein Präsent.

Ehrungen in Bräunlingen
Für 60 Jahre aktive Mitgliedschaft 
konnte Franz Werner ausgezeichnet 
werden. Er ist all die Jahre dem Hei-
mat- und Trachtenbund Treu geblie-
ben. Er singt im Trachtenchor und in 

der Männergesangsgruppe die Bass-
stimme. Ebenfalls war er und ist er un-
serem Verein immer eine große Stütze 
als Musiker. Er erhielt ein Präsent für 
seine Jahrelange Vereinstreue.

Ehrungen beim Kilbigabend: v.l. Trachtenbundvorsitzender Hartmut Müller, Franz Wer-
ner, Stefan Bürer, Nicole Wetzel und Sabine Stach (stellv. Trachtenbundvorsitzende)

Gründungsmitglied Bernhard Panter
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Am Samstagmorgen stand bereits der 
erste Termin an. Es gab einen kurzen 
Umzug vom „Parc du Bois Préau“ zur 
„Ancienne Mairie“, dem alten Rathaus 
von Rueil, wo die Villinger Formation 
Napoléon und weitere Ehrengäste 
abholte und dann unter musikalischer 
Begleitung standesgemäß zurück zum 
Festgelände geleitete. Danach konnten 
sich die Musiker und Bürgerwehr‘ler 
etwas in der schönen Stadt umschau-
en, bis es abends zum Hauptakt des 
Wochenendes ging – dem Großen 
Zapfenstreich vor dem „alten Rathaus 
von Rueil“ in der Innenstadt von Rueil 
de Malmaison. Vor der wunderschö-
nen Kulisse des Rathauses zelebrierte 
die gesamte Abordnung mit der musi-
kalischen Untermalung der Stadt- und 
Bürgerwehrmusik Villingen und den 
Fackelträgern der Feuerwehr die Se-
renade und den Großen Zapfenstreich 
und zeigten einmal mehr, was für ein 
imposantes Ereignis ein Zapfenstreich 
sein kann. Die zahlreichen Zuschau-
er applaudierten beim Abmarsch be-
geistert den Villinger Gästen zu. Nach 
kurzer Pause ging es dann direkt 
weiter, zum nächsten Auftritt auf dem 
Festgelände vor dem „Chateau de 

Deutscher Besuch 
beim „3ème Jubilé 
Impérial 2017“ 
in Rueil Malmaison

Bois Préau“. Sechs der eingeladenen 
Gruppen, unter anderem eine Dudel-
sackgruppe aus Polen, marschierten 
nacheinander auf einer Bühne vor 
dem Schloss auf und gaben jeweils mit 
2-3 kurzen Stücken ihr musikalisches 
Können zum Besten. Die Stadt- und 
Bürgerwehrmusik bildete als eine der 
größten Gruppe den Abschluss dieses 
Konzerts vor ca. 120.000 Zuschauern 
und repräsentierten gemeinsam mit 
der Hist. Bürgerwehr ihre Heimatstadt 
wie immer gekonnt.
Mit einem nachfolgenden Feuerwerk 
ging ein anstrengender und ereignisrei-
cher Tag für alle zu Ende. Der Ausfl ug 
der Villinger Gäste endete dann am 
Sonntagvormittag mit einem Umzug 
durch Rueil Malmaison. 

Text und Fotos: Stadtmusik und Bür-
gerwehr und Trachtengruppe Villingen
 

3 Busse und insgesamt 160 Unifor-
mierte und Trachtenträger, so brachen 
die Stadt- und Bürgerwehrmusik Villin-
gen zusammen mit der Historischen 
Bürgerwehr und Trachtengruppe am 
frühen Freitagmorgen aus Villingen auf, 
um zusammen mit vielen weiteren ein-
geladenen Gruppen in Rueil Malmai-
son, ca. 13 km entfernt von Paris, das 
Jubiläum von Napoleon und Josephine 
zu feiern. Die Einladung erfolgte vor ei-
niger Zeit auf Grund des spektakulären 
Zapfenstreichs, welchen die Stadt- und 
Bürgerwehrmusik zusammen mit der 
Hist. Bürgerwehr bereits 2013 in Leip-
zig präsentiert hatte.
Nach 10 Stunden Fahrt konnte die 
gesamte Gruppe am Freitagabend 
ihre Zimmer in einem Internat in Ru-
eil Malmaison beziehen. Danach ging 
es direkt zum „Parc du Bois Préau“, 
dem eigentlichen Festgelände zum 
Abendessen, natürlich standesgemäß 
mit Französischen Wein, um sich für 
die anstrengenden folgenden Tage zu 
stärken. In dem weitläufi gen Park, 
welcher sich insgesamt über 17 Hek-
tar erstreckte, breitete sich vor der 
wunderschönen Kulisse des „Châ-
teau de Bois Préau“ eine Zeltstadt 
aus, sowie ein großes Gelände für 
Aufführungen der verschiedenen mi-
litärischen Gruppen.

Ausführung des Zapfenstreichs
Kommando: Landeskommandant Hajo Böhm
Musikalische Leitung: Musikdirektor 
Markus Färber

Trachtengruppe Villingen

Kostüme aus der 
Zeit „Napoleon und 
Josephine“
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Mit dem Landesamateurtheaterpreis 
von Baden-Württemberg  Lamathea 
2017 für das beste Mundartstück 
ist die Theatergruppe der Trach-
tengruppe Zell im Wiesental ausge-
zeichnet worden.  Der Preis wurde 
im Rahmen des Preisträgerfestivals 
Anfang Oktober in Karlsruhe an das 
Zeller Ensemble vergeben.

Die Komödie „Verliebt, verlogen, ver-
heiratet“ in alemannischer Mundart 
der Theatertruppe der Zeller Trachten-
gruppe war eines der 16 nominierten 
Stücke. Wie Rüdiger Erk, Theaterpäd-
agoge, Regisseur, Intendant sowie Ju-
rymitglied bei seiner Laudatio betonte, 
war es für die Jury ein hartes Stück 
Arbeit, den Preisträger zu ermitteln. 
Auffallend viele Bewerber traten mit 
Boulevardkomödien an, einem Genre, 
das sich für manche als Stolperstein er-
weist, weil oft das Spieltempo und das 
Timing fehlen. 
„Verliebt, verlogen, verheiratet“ ist eine 
Farce vom englischen Autor Ray Con-
ney, die in England erstmals im Jahr 
2001 unter dem Originaltitel „Caught 
in the Net – Run for your Wife again“ 
aufgeführt wurde. Der Regisseur des 
Zeller Ensembles, Gotthard Jost, hat 
sich bewusst für dieses rasante und 
turbulente Stück entschieden und in 
der Mundartdichterin Heidi Zöllner eine 
perfekte Übersetzerin gefunden. Sie 
hat nicht nur übersetzt, sondern den 
Text auch auf die Mentalität der Ale-
mannen adaptiert. Den verschiedenen 
Charakteren und Altersgruppen wird 

sie mit Sprachnuancen gerecht. So 
haben die Jugendlichen eine gänzlich 
andere Sprache als die Eltern oder gar 
der verdatterte Alte – so vielfältig kann 
alemannisch sein.
Mundarttheater wird oftmals mit derbem 
Bauernschwank gleichgesetzt, so wie 
Blasmusik oft als reine Bierzeltunter-
haltung abgekanzelt wird. Gotthard Jost 
ist es mit seiner ersten Inszenierung mit 
dieser Truppe gelungen, diesen Ver-
dacht Lügen zu strafen. Er hat gezeigt, 
dass ein überaus humorvolles und irr-
sinnig komisches Stück nicht niveaulos 
oder albern sein muss. Das Ensemble 
agiert in dem abendfüllenden Stück ab-
solut souverän, konzentriert und, wenn 

die Situation es verlangt, blitzschnell. 
Interessant für die Jury war auch das 
Bühnenbild. Es zeigt gleichzeitig zwei 
verschiedene Wohnzimmerhälften, die 
nur farblich voneinander getrennt sind. 
So werden zwei Spielorte teilweise pa-
rallel bespielt oder aber, wenn’s all zu 
turbulent wird, überschneiden sich die 
Räume, zumal das mittig stehende 
Sofa sowohl zum einen, als auch zum 
anderen Wohnzimmer gehört.

Aufgrund dieser Auszeichnung haben 
sich die Verantwortlichen der Trachten-
gruppe Zell entschlossen, dass erfolg-
reiche Stück noch viermal in Zell zur 
Aufführung zu bringen. Das dies eine 
richtige Entscheidung war, zeigte sich 
am guten Publikumszuspruch, viel Sze-
nenapplaus und zum Schluss immer 
Standing Ovations.

Trachtengruppe Zell im Wiesental e. V.
Uli Merkle

Staatspreis für die Theaterspieler der 
Trachtengruppe Zell im Wiesental

Pressetermin gleich nach der gefeierten Aufführung im Rahmen des Lamathe-
Preisträgerfestivals in Karlsruhe                                                    Foto: Uli Merkle

Das Ensemble der Trachtengruppe 
Zell nach der Preisverleihung  (v. l.): 
Silvia Philipp (Maske), Norbert Kaschel 
(Technik), Andreas Müller (Dad), Silvia 
Chiarappa (Mary Smith), Stefanie 
Waßmer (Vicky Smith), Carmen Döbe-
le (Barbara Smith), Gotthard Dietsche 
(John Smith), Pia Sütterle (Maske), 
Gotthard Jost (Regisseur), Daniel 
Greiner (Gavin Smith), Axel Umber 
(Stanley Gardner), Alfred Knauber 
(Organisation)
Foto: Gabriele Decker
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Ein buntes Gemisch von historischen 
Uniformen belebte die schmucke Alt-
stadt. Aus allen Teilen des Badnerlands 
und aus dem südlichen Zipfel Hessens
kamen die Bürgerwehren, Milizen und 
Stadtgarden nach Villingen, um dort 
miteinander zu feiern und vor allem 
Kameradschaft zu pfl egen. Selbst aus 
dem benachbarten Landesverband 
Württemberg-Hohenzollern waren Ab-
ordnungen der Bürgerwachen Crails-
heim, Ehingen, Mengen und Rotten-

Landestreffen der Bürgerwehren in der Zähringerstadt 
Villingen

burg angereist. Das ganze festliche 
Ereignis des im Rhythmus von zwei 
Jahren stattfi ndenden Landestreffens
war eingebunden ins Jubiläum der 
Stadt Villingen, die vor 1200 Jahren 
erstmals urkundliche Erwähnung 
fand.
Zahlreiche Veranstaltungen und Aus-
stellungen fanden im Rahmen des 
Jubiläums statt.
Mit der Wahl des Austragungsorts 
Villingen wurde auch der amtierende 
Landeskommandant Hans-Joachim 
Böhm geehrt, der als Kommandant 
die Historische Bürgerwehr führt. 
Bereits in den frühen Nachmittags-
stunden des Samstags belebten viele 
Bürgerwehrkameraden das Stadtbild, 
einmal um sich ihre Quartiere zu su-
chen und auch um sich gegenseitig in 
einer der zahlreichen Lokalitäten der 
Stadt bei einem Bier oder Glas Wein 
auszutauschen. Man sieht sich in der 
Regel in dieser Vielzahl nur bei Lan-
destreffen.
Der erste von mehreren Höhepunk-
ten des Landestreffens war auf jeden 
Fall die Aufführung des Großen Zap-
fenstreichs. Am späten Abend streb-
ten alle dem Gebiet um das Obere 
Tor zu, wo sich die Kameraden zum 
Aufmarsch formierten. Schätzungs-
weise waren es an die 1200 Uni-
formierte und Trachtenträgerinnen, 
die danach unter der musikalischen 
Begleitung der Spielmannszüge und 
Musikkapellen durch die Stadt mar-

schierten. Den Schluss bildete die 
gastgebende Villinger Wehr mit all 
ihren Abteilungen und der Stadt- und 
Bürgerwehrmusik. Sie waren es, die 
anschließend den Zapfenstreich auf-
führten. Wie viele Zuschauer den 
Platz auf dem Alten Tonhallengelän-
de gesäumt hatten ist nur schwer 
zu sagen. Einige Tausend waren es 
sicher. Schon der Weg des Aufmar-
sches war von vielen Zuschauern ge-
säumt, die alle dieses eindrucksvolle 
Zeremoniell miterleben wollten. Eine 
ganze Stadtbefand sich buchstäblich 
im Festtagsfi eber.
Mucksmäuschenstill wurde es auf 
dem Platz, als Oberst Hans-Joachim 
Böhm dem Schirmherrn des Landes-
treffens, S.K.H. Max Markgraf von 
Baden die angetretene Formation 
zu Serenade und Großem Zapfen-
streich meldete und die Erlaubnis 
zum Beginn erbat. Neben der Gattin 
des Markgrafen, I.K.u.K.H. Valerie 
Markgräfi n von Baden befanden sich 
Innenminister Thomas Strobl, Land-
rat Sven Hinterseh und Oberbürger-
meister Dr. Rupert Kubon unter den 
Ehrengästen.
Die Stille, die auf dem Platz herrsch-
te, wurde nur durch das ferne Grollen 
eines Gewitters etwas gestört, konnte 
aber die Aufführung genau so wenig 
zum vorzeitigen Abbruch zwingen 
wie der einsetzende leichte Regen.
Tosender und langanhaltender Bei-
fall der vielen Zuschauer belohnte die 

Ein buntes Gemisch von historischen 
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bühnenreife Höchstleistung der Ka-
pelle. Nach dem Auszug der Garden, 
Milizen und Wehren wurde es dann 
auf der Festmeile der Stadt und in 
den Lokalen abermals lebendig.
Der Samstag erlebte seinen Ausklang 
im Kameraden- und Freundeskreis 
und fröhlich ging es dem Haupttag 
des Landestreffens Entgegen.
„Freiheit, Gerechtigkeit und Men-
schenwürde“, diese Themen standen 
im Mittelpunkt der Wortgottesfeier am 
Sonntagmorgen, zelebriert von den 
Dekanen Josef Fischer und Wolfgang 
Rüter-Ebel.

Trachtenverein Kandern
Der Markgräfl er Trachtenverein Kan-
dern erhielt Ende des vergangenen 
Jahres in Anerkennung der Verdienste 
um bürgerschaftliches Engagement 
eine Würdigungsurkunde des Land-
ratsamtes Lörrach. Die Laudatio dazu 
hielten die Landrätin des Landkreises 
Lörrach Marion Dammann und Kul-
turreferent Alexander Willi. Der Ver-
ein umrahmte außerdem die Feier im 
Landratsamt Lörrach musikalisch mit 
Liedbeiträgen. Die Vereinsmitglieder 
freuten sich natürlich sehr über diese 
Ehrung des Vereins, der gerade in je-
nem Monat das 30-jährige Bestehen 
feiern konnte.   

In geordneter Formation waren die 
Wehren auf den Platz eingerückt und 
sich mit Sicht auf den Altar postiert. 
Musikalisch begleitet wurden die 
Gesänge vom Musikzug der Bürger-
wehr.
Beim Gedenken an die Verstorbenen 
legten Angehörige des Landeskom-
mandos einen Kranz nieder, und die 
Villinger Wehr schoss dazu Salut.

Reinhard Rapp
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Am Samstag den 14.10. 2017 ging 
eine Ära zu Ende. Unser langjähriger 
Kommandant und erster Vorstand 
Bürgermajor Paul Kolossa wurde 
zum Ehrenkommandanten ernannt.
Pünktlich um 17.30 Uhr setze sich klei-
ner Umzug von der Kronenstraße zum 
Schloß in Bewegung. Angeführt von 
der Musikkapelle der Hist. Bürgerwehr 
unter Leitung von Uffz.Thomas Steidl 
zog man zum Schloß. Neben der Histo-
rischen Bürgerwehr Ettlingen 1715 e.V. 
waren Abordnungen der Bürgerwehren 
aus Bad Petertstal, Bensheim, Bretten, 
Gengenbach, Freiburg, Haslach, Karls-
ruhe, Oberharmersbach, Unterhar-
mersbach, Reichenau, Wolfach, Sipp-
lingen, Tiengen, Villingen, Weinheim 
und Zell a.H. anwesend.
Des Weiteren die Fahnenabordnungen 
des Fw. Feuerwehr des Stadt Ettlingen 
Kernstadt, und des Schützenvereins 
Ettlingen. Nach Aufstellung vor dem 
Schloß fand zunächst die Kommando-
übergabe von Bürgermajor Paul Kolos-
sa an Hauptmann Thilo Florl in Form 
der Degenübergabe des Degens von 
Kdt. Florian Buhl statt. Daran anschlie-
ßend erfolgte die Ernennung von Paul 
Kolossa zum Ehrenkommandanten 
der Hist. Bürgerwehr Ettlingen und die 
Beförderung von Feldwebel Thilo Florl 

zum Hauptmann. Danach wurden die 
anstehenden Ehrungen der Aktiven 
durchgeführt.
Für 40-jährige aktive Dienstzeit wur-
den durch Landeskommandant Oberst 
Hans Joachim Böhm Thomas Steidl, 
Mathias Köhler, Andreas Stahl und Tho-
mas Meinzinger mit dem Treudienst-
ehrenzeichen des Landesverbandes 
ausgezeichnet. Daran anschließend 
Oberfeldwebel Norbert Gruske und 
Hauptgefreiter Roland Süß für 25 Jahre 
aktive Dienstzeit geehrt. Anschließend 
zeichnete Hauptmann Thilo Florl, die 
Trachtendamen Marlene und Angelina 
Monteforte für 10 Jahre aktive Dienst-
zeit mit der Treuedienstehrenbrosche 
in Bronze aus. Die Kanoniere Benito 
und Fabio Monteforte wurden für 10 
Jahre aktive Dienstzeit mit dem Treu-
dienstehrenkreuz in Bronze ausge-
zeichnet.
Nun folgten die Beförderungen. Un-
teroffi zier Thomas Steidl wurde zu 
Feldwebel und Musikkapellenleiter 
befördert. Hauptgefreiter Roland Süß 
wurde zum Unteroffi zier befördert. Die 
Kanoniere Benito und Fabio Montefor-
te wurden zu Gefreiten befördert. Karl- 
Heinz Guhl wurde für seine Verdienste 
als Gründer der Abt. Horbachdeifl  und 
der Küchenabteilung mit der Goldenen 

Verdienstnadel der Hist. Bürgerwehr 
ausgezeichnet. Nach den Ehrungen 
intonierte die Musikkapelle der Bürger-
wehr den Präsentiermarsch. Zum Ab-
schluss dieses Teils der Veranstaltung 
spielte die Kapelle das Bürgerwehrlied 
aus dem Jahr 1932.
Die Teilnehmer und geladenen Gäste 
fanden sich nach einem Sektempfang 
im Asamsaal ein. Hier fand dann die 
Würdigung von Paul Kolossa statt. 
Nachdem der neue Kommandant 
Hptm. Thilo Florl in einer kurzen und 
prägnanten Rede aus den zu Ehren-
den einging und unter anderem die Eh-
rengäste OB in Rente und Ehrenleutnat 
Dr.Erwin Vetter sowie Wolfgang Raab 
ehemaliger Landtagsabgeordneter und 
Mitglied, erfolgte eine sehr Persönliche 
Rede von unserem Oberbürgermeister 
Johannes Arnold, die die Eigenschaf-
ten vom Paul Kolossa hervorhob und 
dem Brauchtum von 302 Jahren Bür-
gerwehr würdigte. Nun folgte eine Lau-
datio des HFw. Michael Schulz. Hier 
wurde in persönlichem Stil der Werde-
gang von Paul Kolossa vom Musiker 
zum Bürgermajor nachgezeichnet. 49 
Jahre Bürgerwehr als Aktiver, mehr als 
30 Jahre als Kommandant und 1.Vorst. 
Danach ergriff Landeskommandant, 
Oberst Hans-Joachim Böhm das Wort, 

Historische Bürgerwehr Ettlingen 1715.e.V.
Kommandoübergabe Paul Kolossa an Thilo Florl
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er stellte die Person Paul Kolossa in 
den Vordergrund und erzählte eini-
ge Anekdoten aus den vergangenen 
Jahren. Auch sprach er dem neuen 
Kommandanten Thilo Florl Mut zu, die 
Herausforderung anzunehmen und 
ein glückliches Händchen zu haben. 
Es folgten Grußworte des Kdt. unse-
rer Patenwehr aus Bretten Dieter Petri, 
der den Großen Zapfenstreich auch als 
persönlichen Dank und Geschenk an 
Ehrenkommandant Paul Kolossa ver-
standen möchte. Hptm. Adrian der Bür-
germiliz Sipplingen dem Paul Kolossa 
sehr zugetan ist, würdigte in seinem 
Redebeitrag auch den großzügigen 
Bierspender Paul Kolossa bei Festen 
der Bürgermiliz Sipplingen. Stadtbrand-
meister Knaus dankte Paul Kolossa für 
die gute Zusammenarbeit mit der Feu-
erwehr der Stadt Ettlingen und sprach 
von der Institution Paul Kolossa an der 
kein Weg vorbei führte. Er überreichte 
den Ehrenteller der Feuerwehr Ettlin-
gen und wünschte den neuen Kom-
mandanten viel Erfolg, in 30 Jahren 
würde er dann auch einen Ehrenteller 
bekommen. Unsere Trachtendamen-

leiterin Anna Korn überreichte auch 
ein Geschenk für Paul Kolossa mit den 
besten Wünschen der Abteilung.
Kommandant Thilo Florl überreichte 
danach Ehrenkommandant Bürgerma-
jor Paul Kolossa ein Porträt Ölbild das 
Paul Kolossa lebensnah zeigt, das der 
sichtliche Gerührte in seiner Dankes-
rede dann auch erfreut zur Kenntnis 
nahm. Auch stellte er den Zusammen-
hang der Bürgerwehr-Feuerwehr in 
den 1848 Jahren hervor.
Nach zahlreichen Gesprächen im Ka-
meradschaftskreis begab man sich 
dann zur Aufstellung auf den Kurt-
Müller-Graf-Platz (ehemals Kutschen-
platz).
HFw. Michael Schulz erläuterte inzwi-
schen der zahlreich erschienen Bevöl-
kerung den Großen Zapfenstreich.
Pünktlich um 20.15 Uhr zog die Hist. 
Bürgerwehr Ettlingen 1715 e.V. mit 
klingendem Spiel in den Schloßhof ein. 
Kurz danach marschierte die Hist. Bür-
gerwehr der Stadt Bretten unter den 
Klängen des Yorkschen Marschs in 
den Schloßhof ein. Kommandant Petri 
macht Meldung an den Landeskom-

mandanten Oberst Joachim Böhm und 
der Große Zapfenstreich begann mit 
der Serenade. Die Durchführung des 
Großen Zapfenstreichs war hervorra-
gend, mit der klanglichen Resonanz 
des Schloßhofs, der keine Fehler ver-
zeiht, gelang der Bürgerwehr Bretten 
ein musikalischer Genuss der Extra-
klasse.
Nachdem das die Nationalhymne ver-
klungen war, brandete begeisterter Ap-
plaus auf, der lange anhielt.
Nach dem Ausmarsch aus dem 
Schloßhof fanden sich dann alle Teil-
nehmer zu einem Imbiss im Rohrersaal 
ein. Bis spät in die Nacht wurde dann 
im Kreise der Kameradinnen und Ka-
meraden gefeiert.
Für wahr ein gelungener Kommando-
wechsel und Würdigung von Ehren-
kommandant Paul Kolossa.

Nachtrag der Redaktion:
Herr Paul Kolossa ist 
vor wenigen Tagen, am 
24.11.2017 verstorben

An einem Freitag im Oktober starte-
te die Trachten- und Volkstanzgruppe 
Ottenhöfen mit dem Bus nach Ellmau 
am Wilden Kaiser zum internationalen 
Blasmusik-Festival 2017. Nach Ankunft 
im Hotel „Kitzbühler Alpen“ in Oberndorf 
bei St Johann/Tirol wurde ein Bio-Bau-
ernhof in der Nachbarschaft ausgiebig 
besichtigt. Nach dem Abendessen ging 
es dann mit dem Bus zur Talstation der 
Hartkaiserbahn ins Festzelt. Am Frei-

Schwarzwälder Trachtenträger zu Gast in Tirol
tagabend und Samstagabend wurde 
dort auf zwei Bühnen Blasmusik vom 
Feinsten geboten. Das Repertoire 
reichte von Figaros Hochzeit über Böh-
mischen Traum, Märschen, Polkas bis 
hin zur Filmmusik von Heidi. Auch eine 
schottische Kapelle mit ihren Dudel-
säcken war mit von der Partie.
Am Samstagnachmittag beim großen 
Festumzug der Musikkapellen und 
Trachtenträger durch Ellmau und dem 

anschließenden gemeinsamen Spiel 
aller Kapellen war die Trachten- und 
Volkstanzgruppe mit ihren geschmück-
ten Bögen in gewohnter Weise mit da-
bei.
Sonntag wurde dann bei Kaiserwetter 
nach einer Fahrt auf den Hartkaiser 
und einer Jause auf der Rübezahl-Alm 
nach drei erlebnisreichen Tagen voller 
Eindrücke wieder die Heimfahrt in den 
Schwarzwald angetreten.
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Auch in diesem Jahr hatte die Kinder-
trachtengruppe Hondingen den Ernte-
dank Gottesdienst gestaltet. Bereits am 
Samstag den 16. September fand er in 
der Hondinger St. Martinskirche statt.
Am Vormittag schmückten die Kinder 
die Kirche, abends fand dann der Got-
tesdienst statt.

Auch in diesem Jahr hatte die Kinder-
trachtengruppe Hondingen den Ernte-
dank Gottesdienst gestaltet. Bereits am 

der Hondinger St. Martinskirche statt.
Am Vormittag schmückten die Kinder 
die Kirche, abends fand dann der Got-
tesdienst statt.

Erntedank in Hondingen

Das Jubiläumsfest „700 Jahre Eckarts-
weier, ein Hanauer Dorf feiert“ wurde 
Ende Juli mit einem Festwochenende 
als Höhepunkt des Jubiläumsjahres 
ganz groß gefeiert. Zur Festeröffnung 
waren weit mehr als die geforderten 
100 Personen in original Hanauer 
Tracht zum Hochzeitsspalier auf den 
Kirchplatz gekommen; damit war eine 
Wette mit einem lokalen Radiosender 
gewonnen. Stolz präsentierten sich da-
bei auch viele Trachtenträger aus den 
umliegenden Ortschaften. Das Festko-
mitee und die Eckartsweierer Vereine 
hatten sich auf das Fest lange vorbe-
reitet und mit viel Engagement und 
Ideenreichtum den Ort ausgeschmückt 
und einzigartige Höfe und Bewirtungs-
plätze eingerichtet. So auch die Hanau-
er Tanzgruppe Eckartsweier, die in der 
Hohnhuster Straße zwei gegenüberlie-

Dorfjubiläum in Eckartsweier mit Hanauer Trachten
gende Höfe bewirtschaftete und mit einem anspruchsvollen und abwechslungs-
reichen Unterhaltungsprogramm aufwartete. 

Musikalische Darbietungen der Hanauer Jubiläumsmusiker, Auftritte der eigenen 
und befreundeter Tanzgruppen und Musikanten, sowie handwerkliche Vorführun-
gen und durchziehende Künstler trugen zur Unterhaltung der vielen Gäste bei. 
Viel Beifall erhielt die Tanzgruppe aus dem ungarischen Partnerdorf Jerking.
Auch der Ehrenvorsitzende des Landesverbandes der Heimat- und Trachtenver-
bände Baden-Württemberg und frühere Vorsitzende des BHV, Gottfried Rohrer, 
stattete dem Trachtenhof eine Besuch ab. 

Besonders stolz ist der Verein auf die neu gegründete Kinder-Trachtentanzgrup-
pe, die in Kooperation mit der Johannes-Beinert-Grundschule ins Leben gerufen 
wurde. Fast ein Jahr lang hatten die Kinder auf das Fest geübt und sind bei Ihren 
Auftritten auf der Festmeile begeistert gefeiert worden. 
Das Jubiläumsfest war ein ganz großes Ereignis für alle Einwohner, Besucher 
und Gäste, Händler und Mitwirkenden; Ein Meilenstein in der Ortsgeschichte - 
Alle werden gerne daran zurückdenken.

Text: Marianne Huck-Udri 
Foto: Ingo Hentschel

Kindertanzgruppe 
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Die Markgräfl er Trachtengruppe Weil-
Lörrach präsentierte sich bei der Tat-
too Militärparade am 22. Juli in Basel 
in der Markgräfl er Festtagstracht. Be-
reits auf dem Weg zum Treffpunkt auf 
dem Münsterplatz in Basel wurde den 
Trachtenträgern viel Aufmerksamkeit 
geschenkt. Mit Bus, Bahn und Tram 
waren rund 75 Trachtenträgerinnen 
und Trachtenträger in Basel unterwegs. 
Bei diesem Basler Großereignis, das 
jährlich stattfi ndet, präsentierten sich in 
diesem Jahr über 50 Formationen mit 
ca. 2.000 Mitwirkenden. Die Parade 
wechselte in diesem Jahr zum ersten 
Mal nicht die Rheinseite und führte 
durch die Strassen und Gassen in der 
Groß Basler Altstadt. Petrus muss ein 
Trachtenträger sein (!) Doch bestand 
die Paraden Begleitung nicht nur aus 
herrlichem Wetter sondern auch durch 
herrliche Musik der Trachtenkappelle 

Festlicher Auftritt der Markgräfl er Trachtengruppe 
Weil an der Basel Tattoo Parade 2017

Hartschwand-Rotzingen. Durch per-
sönliche Kontakte des Präsidenten 
Michael Lindemer konnte die Trachten-
kappelle Hartschwand-Rotzingen für 
die Teilnahme in gemischter Formation 
mit der Markgräfl er Trachtengruppe 
begeistert werden. Viel Freude hatten 
die Teilnehmer und die Zuschauer als 
das „Badnerlied“ von der Trachtenkap-
pelle gespielt wurde, alle sangen mit! 
Die Basler Tattoo Parade begeisterte 
in diesem Jahr wieder rund 130 000 
Zuschauer, die sich von Musikformati-
onen aus aller Welt, Dudelsackbläser, 
Militärkapellen aus den USA, Norwe-
gen, Pfeifer & Tambouren musikali-
schen und ihren Marschperformance 
beeindrucken ließen. Aus Anlass der 
Basel Tattoo Parade wurden für die 
Trachtengruppe extra badische Fah-
nen angefertigt, der Banner und die 
Schulterfahnen werden bei künftigen 

Brauchtumsumzügen ebenfalls mitge-
führt.
Die Damen mit den für das Markgräf-
lerland typischen „Hörnerkappen“ 
brachten viele Besucher in schwelgen. 
Da die Wurzeln viele Basler Familien 
im Markgräfl erland liegen, wurden Erin-
nerungen an Ihre Kindheitstage, die El-
tern und zum Teil die gemeinsame Zeit 
bei Großeltern wieder ins Gedächtnis 
gerufen. Der Besuch bei der Basel Tat-
too Parade war eine wunderbare Mög-
lichkeit, das Markgräfl erland und Basel 
noch ein Stück näher zusammenzu-
bringen und freie Grenzen zu erleben.
Der Auftritt war für alle Trachtenträger 
ein unvergessliches Erlebnis.
Eindrücke zur Basel Tattoo Parade Teil-
nahme fi nden sind unter: 
www.facebook.com/markgräflerland 
wein tracht & leute 

Schwerttanzkompanie Überlingen in Fenestrelle / Italien
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In einer Feierstunde in der schö-
nen „Alten Halle“ in Lörrach-Haa-
gen konnte der Arbeitskreis Ale-
mannische Heimat nunmehr zum 
elften Mal Personen auszeichnen, 
welche herausragende langjäh-
rige ehrenamtliche Verdienste 
im Bereich der Heimatpfl ege er-
brachten. 

Regierungsvizepräsident Klemens 
Ficht, welcher die Ehrungen zusam-
men mit dem 1. Vorsitzendes des Ar-
beitskreises Alemannische Heimat, 
Erich Birkle, vornahm, lobte in seiner 
Ansprach die zu Ehrenden und nann-
te sie, verbunden mit seinem beson-
deren Dank, „Vorbilder“, weil sie sich 
mit großem Einsatz über Jahre hin-
weg ehrenamtlich engagiert haben 
und noch weiter tätig sind. 
„Ehrenamtliches Bürgerengagement 
– wie Sie es schon seit Jahren bei-
spielhaft vorleben – ist jedoch ein we-
sentliches Element einer modernen, 
lebendigen und innovativen Gesell-
schaft, die ohne die zahlreichen un-
eigennützigen Initiativen aus den Rei-
hen der Bürgerschaft erheblich ärmer 
wäre. Heimatpfl ege hat damit auch 
eine gesellschaftspolitische Dimen-
sion.“ Mit dieser Aussage bedachte 
er die fünf Personen, welche an die-
sem Abend geehrt werden konnte. 

Ehrungen für Verdienste in der 
Heimatpfl ege

Konrad Schäfer aus Legelshurst 
konnte leider die Ehrung selbst nicht 
in Empfang nehmen, da er sich zur 
Zeit im Krankenhaus befi ndet. Schä-
fer hat sich insbesondere jahrzehnte-
lang um die  Tracht  aus dem Banat 
(Rumänien) im Trachtenverein „Lieb-
ling“ in Legelshurst verdient gemacht. 

Konrad Schäfer aus Legelshurst 

Kommandant und Major der Historischen Freiburger Bürgerwehr e.V., Walter 
Goldschmidt, Freiburg, zusammen mit Regierungsvizepräsident Klemens Ficht 
und Erich Birkle, 1.Vorsitzender des Arbeitskreis Alemannische Heimat e.V.

Nachruf Die Hist. Bürgerwehr und Trachtengruppe Villingen 
trauert um ihr Ehrenmitglied 

Lisa Haas 
Nach einem erfüllten Leben verstarb Lisa am Herz-Jesu-Freitag dem 4.11
2016 im Alter von 96 Jahren.

Seit 1951 war Lisa eine engagierte Trachtenträgerin. Sie war eine Säule in
ruhigen und stürmischen Zeiten. Bekleidete lange Jahre das Amt der
Schriftführerin, ebenso bereicherte sie durch ihre Mitwirkung Theaterauffüh-
rungen der Trachtengruppe. Bei keinem Landesfest fehlte sie, es ergaben
sich dadurch viele langjährige Freundschaften, die rege gepflegt wurden. In
den letzten Jahren nahm sie in der Kutsche noch mit großer Freude an den
Heimattagen teil. 2009 wurde sie mit ihrer 4-Generationen Familie im Euro-
papark in Rust mit dem Titel der "größten generationenübergreifenden
Trachtenfamilie im Land" geehrt. Nach 60 Jahren Mitgliedschaft wurde sie
2011 zum Ehrenmitglied der Bürgerwehr und Trachtengruppe Villingen e.V.
ernannt.

Wir werden Lisa mit ihrer freundlichen, aufgeschlossenen Art in bester Erin-
nerung behalten.

Die Mitglieder der Bürgerwehr und Trachtengruppe Villingen 

Unsere Verstorbenen | Totengedenken
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Sie haben sich insbesondere um 
die schwäbisch-alemannische Fast-
nacht, um das Werk von Johann Pe-
ter Hebel, die historische Bürgerwehr 
Freiburg, das Trachtenwesen und 
den Trachtentanz verdient gemacht. 
Die Ehrennadel sowie eine Urkun-
de konnten dann nach dem Vor-
tragen der jeweiligen Laudation an 

Otto Gäng, Deggenhausertal; Walter 
Goldschmidt, Freiburg; Inge Gula, 
Lörrach-Haagen; Wilhelm Mebold, 
Rosenfeld-Leidringen und Konrad 
Schäfer, Willstätt-Legelshurst, verlie-
hen werden. Allen geehrten Pesonen 
gilt unser herzlicher Dank. 
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Historisches Schauspiel anlässlich 
des Jubiläums von St. Arbogast in 
Kehl-Marlen

Die bewegte Geschichte der Marlen-
er Kirche St. Arbogast wurde am 20. 
und 21. Mai 2017 auf ungewöhnli-
che Weise erzählt. Im Rahmen eines 
dramatischen Schauspiels auf einer 
Naturbühne vor der Kirche wurden 
vergangene Epochen und Zeitalter 
von 60 Laiendarstellern eindrucksvoll 
umgesetzt. Bei diesem Spektakel mu-
sikalisch mitgewirkt haben auch die 
Aktiven der Trachtenkapelle Marlen in 
Ihrer historischen Kleidung.
Vom Hobby-Historiker Hans Roser 
kam die Vorlage und er war auch die 
treibende Kraft der Umsetzung und ge-
samten Inszenierung. Das Historienbild 
wurde verdeutlicht mit Licht, Bildern auf 
Video-Leinwand, Nebel, Feuer, Flieger-
alarm und der sonoren Stimme des Er-
zählers Alfons Humpert.
In Szene gesetzt wurde das Hochwas-
ser von 1740, als die zum Gebet in der 
Kirche weilenden Frauen von den Flu-
ten überrascht wurden und in der Kir-
che eingeschlossen waren. Die Frauen 
konnten gerettet werden, der Schaden 
im Ort war sehr groß. Deshalb wurden 
die Dämme der nahe am Rhein ge-
legenen Ortschaft verstärkt und dem 
Schutzpatron gegen Wassergefahren, 
dem heiligen St. Nepomuk eine Statue 
gestiftet, die 1744 mit einer feierlichen 
Prozession geweiht wurde. Es ging 
nicht lange und die Kirche war zu klein 
und in schlechtem Zustand. Ein neues 
Gotteshaus sollte in Goldscheuer ent-
stehen. – Dass die Marlener auszogen, 
um auf Geheiß des damaligen Orts-
Vogtes in Goldscheuer das Baumate-

250-Jahrfeier der Marlener Kirche - „Eine Kirche erzählt“

rial zu stehlen um damit den 
Neubau in Marlen zu verwirkli-
chen, stieß nicht bei allen auf 
Gegenliebe. – Eindrucksvoll 
wird der Brand des Pfarrhau-
ses während der badischen 
Revolution 1848/49 mit hoch-
schlagenden Flammen und 
bedrohlichem Schein in der 
Nacht in Szene gesetzt. 

Die Darstellung der Ge-
schehnisse im ersten und 
ganz besonders im zwei-
ten Weltkrieg und die damit 
einhergehende großfl ächi-
ge Zerstörung von St. Ar-
bogast kann als akustischer 
Höhepunkt des Schauspiels 
bezeichnet werden und las-
sen diese Zeit für einen kur-
zen Moment erschreckend 
realistisch erscheinen. In 
den Nachkriegsjahren war der Wieder-
aufbau der Kirche eine große Aufgabe, 
die dem damaligen Pfarrer Paul Epple 
zusammen mit der Bevölkerung erfolg-
reich gelang.
Der Gottesdienst unter freiem Himmel 
am Fronleichnamstag war auch Teil der 
Feierlichkeiten zum Kirchenjubiläum. 
Pfarrer Thomas Braunstein konnte ne-
ben Vertretern aus den Nachbar- und 
Partnerpfarreien aus dem Elsaß auch 
Weihbischof Michael Gerber begrüßen. 
In seiner Predigt fand er Parallelen aus 
der Geschichte des heiligen Arbogast, 
der einst in Straßburg als Bischof wirkte; 
und der Ortschaft und den Menschen, 
die hier als „Brückenbauer“ an einem 
der wichtigsten Grenzübergänge zwi-
schen Deutschland und Frankreich 
leben. 

Den knapp 800 Meter langen Prozes-
sionsweg hatten die Gläubigen am 
frühen Morgen als Blumenteppich mit 
farbenprächtigen, kunstvoll gestalteten 
christlichen Motiven ausgelegt. 
Sowohl der Gottesdienst als auch die 
Prozession wurden von der Trachten-
kapelle Marlen musikalisch begleitet. 
Auch die Trachtentanzgruppe des Ver-
eins zeigte sich in ihrer schönen Marle-
ner Tracht bei diesem großen Kirchen-
fest.     
  
Gunther Udri

schlagenden Flammen und 
bedrohlichem Schein in der 

ge Zerstörung von St. Ar-
bogast kann als akustischer 
Höhepunkt des Schauspiels 
bezeichnet werden und las-
sen diese Zeit für einen kur-
zen Moment erschreckend 
realistisch erscheinen. In 

250-Jahrfeier der Marlener Kirche - „Eine Kirche erzählt“

Die Mitwirkenden beim Schauspiel „Eine Kir-
che erzählt“  Foto: Hans Roser

Bild Mitte: 250 Jahre Pfarrkirche 
St. Arbogast Marlen. Foto: Anna Agüera

Bild unten: 250 Jahre Kirche Marlen-
Fronleichnamsprozession 
Foto: Hans Roser
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Aus den Landkreisen

Lukas Ginter neuer Kreisobmann Beiträge für den Lichtgang

Texte und Bilder
Erleichtern Sie uns die Heraus-
gabe des „Lichtgangs“, in dem Sie
fertige schriftliche Manuskripte
rechtzeitig zum jeweiligen Redakti-
onsschluss an die Redaktion oder
die Geschäftsstelle übermitteln.
Wenn möglich, bitte als „Word“-
Datei per CD-Rom oder am be-
sten gleich als E-Mail an folgende
E-Mail Adressen senden:

Juergen.Bertsche@gmx.de

Dasselbe gilt auch für Bilder, die
ebenfalls elektronisch übermittelt
werden können (bitte im sog.
„jpg.“-Format). Bitte darauf achten,
dass die Bilddateien nicht zu klein
sind (mind. 200 KB) Die Redaktion
behält sich vor, Beiträge zu kürzen
und zu bearbeiten.

Bitte keine Zeitungsausschnitte
oder handgeschriebene Beiträge an
die Geschäftsstelle oder Redaktion
senden. Diese Art von Berichten
wird nicht mehr bearbeitet! Neben
den Vereinsaktivitäten sind auch
Beiträge aus dem Bereich der
Mundart, Heimatliteratur, Heimat-
und Brauchtumspflege einzelner
Gemeinden, Städte und Kreise
stets willkommen. 

Die Redaktion
(Anschrift siehe Impressum)

Der Bund „Heimat- und Volksleben“
hat im Schwarzwald-Baar-Kreis
einen neuen Kreisobmann. 

In der Herbstversammlung am 21.
Oktober 2016 in Furtwangen wählten
die Vertreter der Mitgliedsvereine ein-
stimmig Lukas Ginter (Unterkirnach)
zum Kreisobmann und damit zum
Nachfolger des langjährigen Kreisob-
manns Thomas Höfler (Donaueschin-
gen). Thomas Höfler hatte nach 18

Jahren sein Amt abgegeben und
nicht mehr kandidiert. Der 2. Vorsit-
zende des Bundes „Heimat- und
Volksleben“, Jürgen Bertsche sprach
Dank und Anerkennung an Thomas
Höfler aus und beglückwünschte sei-
nen Nachfolger Lukas Ginter. Als
stellvertretender Kreisobmann wurde
Uwe Kleiner (Donaueschingen) ein-
stimmig in seinem Amt wiederge-
wählt.

Bild: Hans-Jürgen Kommert

Herbstversammlung im Schwarzwald-Baar-Kreis:
v.l.n.r. 
Uwe Kleiner (stellv. Kreisobmann), Lukas Ginter (neuer Kreisobmann),
Thomas Höfler (bisheriger Gebietsobmann) und Jürgen Bertsche, 2.
Vorsitzender des BHV.
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Gerhard-Jung-Wettbewerb für junge Mundartkünstler 

 
Zum 6. Mal schreibt die Stadt Zell i. W. einen Wettbewerb aus, 

der sich an junge Mundartautorinnen und -autoren bis 35 Jahre 

richtet. Im Gedenken an ihren Ehrenbürger, den über die 

Region hinaus bekannten und beliebten alemannischen 

Heimatdichter Gerhard Jung, will die Stadt Zell im Wiesental, 

unterstützt von der Muettersproch-Gsellschaft und der 

Sparkasse Wiesental, hiermit einen Anreiz für junge 

Nachwuchskünstler in der alemannischen Mundartdichtung 

schaffen. 
 
Der Wettbewerb, der alle drei Jahre stattfindet, wird in den 

Sparten Lyrik, Prosa, Lied und Spiel (Sketch, Theater u. ä.) 

ausgeschrieben. Teilnehmen können Personen, die zum 

Zeitpunkt des letzten Abgabetermins das 35. Lebensjahr nicht 

überschritten haben. Es können auch Schulklassen oder Gruppen mit Gemeinschaftsarbeiten 

teilnehmen. Ein eventueller Preis muss dann geteilt werden. Die Wettbewerbsbeiträge sollen in 

einer in Baden gesprochenen alemannischen Mundart sein. 

 
Jeder Teilnehmer kann in jeder Sparte einen Wettbewerbsbeitrag einsenden, das heißt: 

 
    in Lyrik bis zu sechs Gedichte 

 in Prosa ein oder zwei Texte, die insgesamt nicht mehr als vier normal beschriebene 

Seiten DIN A4 umfassen dürfen (16.000 Zeichen) 

 in der Sparte Lied bis zu drei Lieder, entweder als Text mit Noten oder besser als 

Tonbeispiel auf CD oder sonstigem Datenträger 

 bei Spiel ein oder zwei Spielszenen bis zu insgesamt 10 Seiten DIN A4. 

In jeder Sparte können bis zu drei Preise vergeben werden. Für den ersten Preis beträgt das 

Preisgeld 500 Euro, für den zweiten 250 Euro und für den dritten 125 Euro. Dazu können 

Anerkennungspreise vergeben werden. 

 
Die Jury besteht aus einem Mitglied der Familie Jung, einem Vertreter der Muettersproch-

Gsellschaft, sowie einem Vertreter der Stadt Zell i. W. 

 
Die Preisträger werden eingeladen, in einer öffentlichen Veranstaltung in Zell i. W. am 20. April 

2018 ihre Beiträge vorzustellen. 

 
Einsendungsmodalitäten: 

 
Die Teilnahmebeiträge bitte anonym und mit einem Kennwort versehen einsenden an: Stadt 

Zell im Wiesental, GERHARD-JUNG-Wettbewerb, Constanze-Weber-Gasse 4, 79669 Zell im 

Wiesental. In einem ebenfalls mit demselben Kennwort versehenen, beiliegenden 

Umschlag werden Name, Adresse, Telefonnummer und Geburtstag des Einsenders 

angegeben.  

 
Einsendeschluss ist der 16. März 2018 (Poststempel) 

 
Dieser Text und weitere aktuelle Mitteilungen sind auf der Webseite der Stadt Zell i. W. unter 

www.zell-im-wiesental.de nachzulesen. Für Rückfragen steht Frau Aileen Wolter (wolter@stadt-

zell.de) zur Verfügung. 

 

Die vielen Bilder in der heutigen Ausgabe des „Lichtganges“ 
kommen u.a.von 
Ursula Hülse, Michael Neuberger, Josef Hügele, Dagobert Maier, 
Reinhard Rapp, Elmar Vogt und den Mitgliedsvereinen, die uns 
Bilder zur Verfügung gestellt haben.
Herzlichen Dank !

Zum 6. Mal schreibt die Stadt Zell i. W. 
einen Wettbewerb aus, der sich an jun-
ge Mundartautorinnen und -autoren bis 
35 Jahre richtet. Im Gedenken an ihren 
Ehrenbürger, den über die Region hin-
aus bekannten und beliebten alemanni-
schen Heimatdichter Gerhard Jung, will 
die Stadt Zell im Wiesental, unterstützt 
von der Muettersproch-Gsellschaft und 
der Sparkasse Wiesental, hiermit einen 
Anreiz für junge Nachwuchskünstler in 
der alemannischen Mundartdichtung 
schaffen.
Der Wettbewerb, der alle drei Jahre 
stattfi ndet, wird in den Sparten Lyrik, 
Prosa, Lied und Spiel (Sketch, Thea-
ter u. ä.) ausgeschrieben. Teilnehmen 
können Personen, die zum Zeitpunkt 
des letzten Abgabetermins das 35. Le-
bensjahr nicht überschritten haben. Es 
können auch Schulklassen oder Grup-
pen mit Gemeinschaftsarbeiten teilneh-
men. Ein eventueller Preis muss dann 
geteilt werden. Die Wettbewerbsbeiträ-

Gerhard-Jung-Wettbewerb 
für junge Mundartkünstler

ge sollen in einer in Baden gesproche-
nen alemannischen Mundart sein.
Jeder Teilnehmer kann in jeder Sparte 
einen Wettbewerbsbeitrag einsenden, 
das heißt:
• in Lyrik bis zu sechs Gedichte
• in Prosa ein oder zwei Texte, die ins- 
 gesamt nicht mehr als vier normal  
 beschriebene Seiten DIN A4 umfas- 
 sen dürfen (16.000 Zeichen)
• in der Sparte Lied bis zu drei Lieder,  
 entweder als Text mit Noten oder 
 besser als Tonbeispiel auf CD oder  
 sonstigem Datenträger
• bei Spiel ein oder zwei Spielszenen  
 bis zu insgesamt 10 Seiten DIN A4.

In jeder Sparte können bis zu drei Prei-
se vergeben werden. Für den ersten 
Preis beträgt das Preisgeld 500 Euro, 
für den zweiten 250 Euro und für den 
dritten 125 Euro. Dazu können Aner-
kennungspreise vergeben werden.

Die Jury besteht aus einem Mitglied 
der Familie Jung, einem Vertreter der 
Muettersproch-Gsellschaft, sowie ei-
nem Vertreter der Stadt Zell i. W.

Die Preisträger werden eingeladen, in 
einer öffentlichen Veranstaltung in Zell 
i. W. am 20. April 2018 ihre Beiträge 
vorzustellen.

Einsendungsmodalitäten:
Die Teilnahmebeiträge bitte anonym 
und mit einem Kennwort versehen ein-
senden an: 
Stadt Zell im Wiesental, GERHARD-
JUNG-Wettbewerb, Constanze-Weber-
Gasse 4, 79669 Zell im Wiesental. 
In einem ebenfalls mit demselben 
Kennwort versehenen, beiliegenden 
Umschlag werden Name, Adresse, 
Telefonnummer und Geburtstag des 
Einsenders angegeben.

Einsendeschluss ist der 16. März 2018 
(Poststempel)

Dieser Text und weitere aktuelle Mittei-
lungen sind auf der Webseite der Stadt 
Zell i. W. unter: 
www.zell-im-wiesental.de nachzulesen. 
Für Rückfragen steht Frau Aileen Wolter 
(wolter@stadt-zell.de) zur Verfügung.



Für viele Menschen sind sie so 
präsent wie Grimms Märchen: Die 
Erzählungen des Rheinländischen 
Hausfreundes von Johann Peter He-
bel (1760 bis 1826). 
Die bewegende Bergwerksgeschichte 
„Unverhofftes Wiedersehen“, die Para-
bel „Kannitverstan“, die Schelmenge-
schichte vom „Wohlfeilen Mittagessen“, 
die Erzählungen von den Meisterdie-
ben, dem Zundelheiner, dem Zundel-
frieder und dem Roten Dieter gehören 
zum Gemeingut, und sie haben eine 
weltweite Leserschaft: Weltliteratur im 
Taschenformat.
Und wer kennt sie nicht aus seiner 
Schulzeit, die gelben Klassikeraus-
gaben der deutschen Literatur? Viele 
verbinden mit dem Faust, dem Wil-
helm Tell oder mit anderen Klassikern 
den Namen ›Reclam‹. Die Bände, alle 
in der Universal-Bibliothek (UB) zum 
günstigen Preis erschienen, sind das 
Markenzeichen des traditionsreichen  
Verlags der vor 150 Jahren gegrün-
det wurde. 1867 trat eine Regelung in 

Und so etwas ist des Lesens zweimal wert…

Eine Bücherwelt in Gelb: 150 Jahre 
Reclam Verlag mit J. P. Hebel

Kraft, die besagt, dass allen deutschen 
Autoren eine Schutzfrist für die Veröf-
fentlichung ihrer Werke von 30 Jahren 
nach ihrem Tod gewährt wird. Die wich-
tigsten deutschen Klassiker werden 
„gemeinfrei“.  
1912 stellt Reclam erstmals Verkaufs-
automaten auf, bis 1917 sind fast 2000 
von ihnen in Betrieb. Dann kommen 
die Restriktionen: Die Nationalsozia-
listen setzen den Verlag ab 1933 unter 
Druck, Werke jüdischer oder politisch 
missliebiger Autoren müssen aus dem 
Programm genommen werden.
Neben den Alemannischen Gedichten 
von Johann Peter Hebel (Erstausgabe 
1803) erschien auch eine unkommen-
tierte  Ausgabe des „Schatzkästleins 
des rheinischen Hausfreundes“ und 
1981 eine kritische Gesamtausgabe 
mit den Kalender-Holzschnitten, her-
ausgegeben von Winfried Theiss. 
Am 25. Mai 1807 schrieb Hebel un-
ter anderem: „Kein Mensch liest den 
Calender, um belehrt und gebessert 
zu werden, sondern um Unterhal-

tung zu fi nden“.  
Der künstlerische Wert des Schatz-
kästleins erhellt sich erst richtig, wenn 
man die Gestalt und Funktion des Ka-
lenders betrachtet. Die Werke Hebels 
gelten als Kostbarkeiten der Weltlitera-
tur. Bereits Gotthold Ephraim Lessing 
(1729 bis 1781) fragte: „Was machte 
ich mit dem Gelde, wenn ich nicht Bü-
cher kaufte?“.

Elmar Vogt

Titelseite der kritischen Gesamtausga-
be des „Schatzkästlein des rheinischen 
Hausfreundes“ von Johann Peter He-
bel, 1981 im Reclam Verlag erschienen.

Bildvorlage/Repro: Elmar Vogt

Das Museum für Kunst und Technik des 19. Jahrhunderts in der Lichtentaler Allee 8
in Baden-Baden zeigt bis zum 4. März 2018 eine Ausstellung unter dem Titel 
„Hans Thoma – Wanderer zwischen den Welten“. In der Ausstellung werden Ge-
mälde, Zeichnungen und Grafi ken von Hans Thoma (1839 bis 1924) gezeigt, so-
wie Aspekte, die über die bekannte Vorstellung vom Maler seiner Schwarzwälder 
Heimat hinaus weisen. Zum ersten Mal publizierte Blätter geben Eindrücke von 
Thomas erster Italienreise 1874 wieder. Thomas Entwürfe zu Möbeln und Kerami-
ken sowie markante Beispiele der ausgeführten Stücke belegen seine Originalität 
als Gestalter und seine Rolle als Mitbegründer der Karlsruher Majolika.  
Die Ausstellung, ein Projekt der GRENKE-Stiftung, entstand in Zusammenarbeit 
und Kooperation mit dem Hans-Thoma-Kunstmuseum in Bernau und dem Augus-
tinermuseum Freiburg im Breisgau.  
Ein Katalog zur Ausstellung mit Beiträgen von Philipp Kuhn (Baden-Baden), Arthur 
Mehlstäubler (Karlsruhe), Gottfried Pütz (Freiburg im Breisgau), Matthias Winzen 
(Saarbrücken, Hrsg.), ist im Athena Verlag erschienen, ISBN 978-3-89896-699-3, 
24,- €uro.

Elmar Vogt 

Ausstellung „Hans Thoma – Wanderer zwischen den Welten“
in Baden-Baden  

Einsamkeit, 1906, Öl auf Leinwand, 
Sammlung Landesbank Baden-
Württemberg. Foto: Archiv Landesbank Baden-Württemberg
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Beim sog. „Grundschnuppen“ (Dialektausdruck 
im Wiesen- und Kandertal) Diese Arbeit war frü-
her nur in den bergigen Lagen notwendig. Es wur-
de dabei in aufwändiger Handarbeit die unterste 
Ackerfurche wegen der Bodenerision wieder an 
den oberen Rand des Ackers befördert.    

„Altes Brauchtum“ von F. Wehrle„Altes Brauchtum“ von F. Wehrle
Gruppenbild vor dem Umzug durchs Dorf am zweiten Tag einer 
Hochzeit. Mit Schellenbaum, Musik, Gugelhupf und Wein wurde 
früher am Tag nach der Hochzeit durchs Dorf gezogen, um dabei 
die Freude über die Hochzeit nochmal kund zu tun. Gerne wurde 
dabei vorbeikommenden Leuten Wein und Kuchen kredenzt.      

Beim sog. „Mosten“ im Hof eines Bauernhofes. Gut sichtbar ist der 
alte Stampftrog, wobei hier noch echte Handarbeit nötig war, bis die 
Äpfel später einmal zu Most wurden.  

Der Bund Heimat- und Volksleben ist online im Internet.

Mit vielen Informationen und Service für die Mitgliedsvereine.

www.bund-heimat-volksleben.de
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Trachtenausstellung „gut betrachtet„ 
im Rahmen der Heimattage 
vom 8.9.-29.9.2017

„Der Lichtgang“
Blätter für Heimat- und Volksleben

Herausgeber
Bund Heimat- und Volksleben

Geschäftsstelle
Ursula Hülse, Hauptstr. 157
79211 Denzlingen/Brsg.
Tel.: 07666/2712
Fax: 07666/8507
u.huelse@bund-heimat.de
www.bund-heimat-volksleben.de

Redaktion u. Anzeigenverwaltung
Jürgen Bertsche, Ebermannstr. 20,
78199 Bräunlingen

Impressum

Tel.: 0771/62196
juergen.bertsche@gmx.de

Redaktionsmitarbeiterin
Ursula Hülse, Geschäftsführerin
79211 Denzlingen/Brsg.

Druck
Druckerei  Fleig, Bruggener Str. 13
79199 Bräunlingen
Tel. 0771/65171
Fax 0771/64275
info@druckerei-fl eig.de

Jahresbeitrag
20,- € einschl. der Zeitschrift

„Der Lichtgang“
Der Mitgliederbeitrag und alle Zah-
lungen werden auf das Girokonto 
bei der Sparkasse Freiburg erbeten:

IBAN DE13 6805 0101 0002 0511 67
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Für unverlangt eingesandte Ma-
nuskripte, deren Rückporto nicht 
beigefügt ist, wird keine Gewähr 
übernommen. Der Redaktion ist die 
Kürzung von Berichten vorbehalten.
Namentlich gezeichnete Beiträge 
geben die Meinung des Verfassers 
wieder.

Dieses Jahr waren wir in den Räumlichkeiten der Sparkasse Karlsruhe mit un-
serer Ausstellung.
Wie jedes Jahr waren Exponate aller Verbände im LV zu sehen. Die Eröff-
nung sowie die Ausstellung waren sehr gut besucht und haben eine große 
Öffentlichkeit gefunden. Die überaus positive Resonanz möchte ich an dieser  
Stelle weitergeben an das Team des Fachausschusses Tracht. Vielen Dank für 
die gute Arbeit, die da Jahr für Jahr geleistet wird. Eine tolle Werbung für das 
Thema Tracht und auch die Regionen und Städte von denen Trachtenpaare 
gezeigt werden und dadurch besondere Beachtung fi nden. 
                 
 Anita Ellinger

singtanzspiel.de und neckartailfingen.volkstanz.com
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Samstag,  
24. Februar 2018 
19:30 Uhr 
Festhalle „Neckarallee“ 
Neckartailfingen
Eintritt frei | Mit Bewirtung

Volkstanz Neckartailfingen

Trachtenausstellung „gut betrachtet„ 
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